Mit allerhoͤchſter Bewilligung 


ON 


A m — 


Be k an nt m a ch u n g. e 

ben 3 Wegen der erforderlichen Vorarbeiten behufs Zihlung der Ziaſen an die Intereſſenten der Spar⸗Kaſſe für 
ohannſs⸗ Termin dieſes Jahres wird gedachte Kaſſe vom 
dische Z3ten Juni c. ab, bis zum Aflen Juli e. i 
mah. Es konnen daher von derſelben nur noch bis zum 3ten Juni, und ſpaͤter vom ſlen Juli ab, Kopitale⸗ 
\ ungen angenommen werben, welches hierdurch bekannt gemacht wird. Breslau, den 18. Mai 1836. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt ⸗ und Reſidenz⸗ Stadt 
verordnete: 
Ober ⸗Bürgermeiſter, Bürger meiſter und Stadt: Räthe. 


Dua. Großbritanniſche Zuſtände. fehlbar auch Schmach über das Haupt feiner Kreatur her⸗ 
beltacht, irtagung des Parlamentes vom 20. bis zum 30. Mai deirufen muͤſſe. So die Tory's. — Von der andern Seite 
an ben man faſt allgemein als einen Waffenſtillſtand, leer find die Whigs und unter ihnen namentlich die Katholiken zum 
Thüngen politiſchen Erſcheinungen und dennoch voll innerer hartnäckigſten Widerſtande aufgefordert, denn es handelt fi 
bodende voll geheimer Vorbereitungen zu irgend einem ent⸗ um ihre (der Katholiken) Exiſtenz. Das Motto der Britiſch⸗ 
Anfan n Schlage. So ſchlimm die Sache der Korps zu proteſtantiſchen Reformations⸗Geſellſchaft: „Kein Friede 
ihr Hau er Seſſion fand, fo heben ſie nun abermals muthig mit Rom“ verkündet ihnen trog aller Friedens verſichetungen 
ge empor, fo unerfchütterlich das Melbourn'ſche Mic der Anhänger des Anglikanismus, weſſen fie ſich zu verſehen 
wien f damals trotz aller toryſtiſchen Prophezrihungen eie haben. Die Lage der Dinge hat ſich in Irland ſo geſtaltet, 
führen — wankend ſteht es jetzt, ja die konſervativen Blätter daß von einer Gleichſtellung der Katholiken und der Pro» 
fun ohe e als einen Grund an, wishalb Melbourne auf teſtanten keine Rede fein kann, daß entweder die eine oder 
in Stellung reſignicen werde. Die einen greifen die andere Kirche die Siegesfahne über das Land ſchwiugen 
tine Int dwatleden des Premier⸗Miniſters ein, fie laſſen ihn muß. Noch heute gilt, was Liverpool am 17. Apen 1821 
lierin aue mit einer verheiratheten Schrift» ſagte, als die Plunkettſche Bill zur politiſchen 
Refen W anſpinnen, welche einen, für den fo hoch ger Mändigſprechung der Katholiken, die bei den Ge⸗ 
Sf ann befimmt nicht ehrenvollen Prozeß ber» meinen durchgegangen war, bei den Lords mit 159 Stimmen 
gen werde, — der Schande zu entgehen, ſol Melbourne gegen 120 verworfen wurde. „Ich halte die prote ſtanti⸗ 
nen die andern, unter ihnen beſonders die Times, ſche Thronfolge nicht länger für geſichert, wenn 
und mit Melbourne ſei des ewigen Kampfes mit ſich ſeldſt die Bill Geſetz wird; 2% alles Grundeigenthums in 
Befen en Totys müde. Brit 2 Jahten fei er gezwungen Irland iſt im Beſitz von Proteſtanten und % der Bedolkerung 
linen gg, eine eigenen Grundfäge zu derdammen, find Katholiken; geben wir den letztern politiſche Emanelpation, 
en zu arakter zu teſormiren und feine Gewohn⸗ fo iſt vorauszuſehen, daß fir ſtreben wer den, ide Be 
ufrich erte d rücken; der feühere gerade, ſchlichte, ſitztham zu vermehren, wobei die Ausſicht auf einen 
Pecs tige Lord Melbourne ſel ein Sklave Bürgerkrieg nahe liegt. Giebt das Parlament den Katholiken 
machte MELLE geworden, eines Mannes, den er im Innern gleiche politiſche Rechte mit den Proteſtanten . ſo iſt durchaus 
np 55 und den er in einem Briefe (vom Februar 1834) kein vernünftiger Grund mehr vorhanden, warum das Staate⸗ 
U lebte ſchlmmſten Feind des Staates genannt habe. Er oberhaupt nicht ſollte katholiſch ſeia dürfen.“ — Die Torppartei, 
un ker —5 daß es mit demgroßen Agitator zu Ende gehe, verbunden mit der Hochkirche, will den Folgen einer ſolchen 
fürchte mit Recht, daß der Stutz des Hexen uns Umwälzung vorbeugen. Sit virlaͤugnet den Gonfervatismus, 
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indem fie die proteſtantiſchen Munſcipalitäten in Irland, als 
durchaus nicht mehr zu halten, der Zerftörung hingiebt, will 
aber die Communalgewalt nicht aus proteſtantiſchen Händen 
in katholiſche übergehen laſſen, ſondern der Regierung zuwei⸗ 
fen, die mittelſt des Lord⸗Lieutenants und von ihm zu ernen⸗ 
nender Sommiffarien die Angelegenheiten der iriſchen Städte 
leiten ſoll. Dies führt nun die andere große Spaltung herbei, 
naͤmlich das Zerwürfniß mit Irland, denn dieſes Land muß 
ſich, fo haben es die Torps beſchloſſen, entweder ihten Grün⸗ 
den und Entſcheidungen gutwillig oder durch Waffen ⸗Gewalt 
gezwungen fügen. Ja, lieber wollen fie, daß ſich Itland von 
England ganz losreiße, als daß um ſeinetwillen die Engliſche 
Veifaſſung und der mit derſelben fo eng verknüpfte Anglika⸗ 
nismus verloren gehe. Und Irland wird nicht ſchweigen, 
wird nicht muͤſſig die Hande in den Schooß legen, ſondern es 
wird ſich erheben, und wird mit gewaltiger Stimme feine als 
ten Rechte, fein Land, das Erbtheil feiner Vater, wiederfor⸗ 
dern. Hat es doch ſchon ſeit 5 Jahren faſt keinen Zehnten (we⸗ 
nigſtens nicht gutwillig) an die proteſtantiſchen Geiſtlichen ab» 
gegeben, und mit welchen Gewaltmaßregeln die Gerichte auch 
ſelbſt die unbedeutendſten Verordnungen begleiten müffen, zeigt 
folgender Vorfall bei der kleinen Stadt Bandon, wo das 
Schatzgericht nur die Vorladung zu einem Termine 
einem widerſpenſtigen Zehntenpflich igen einhaͤndigen wollte. 


Am 12. April matſchirte ein hundert Mann ſtarkes Detaſche ⸗ 


ment Infanterie von Kork nach Kinſale, wo es noch bedeutende 
Verſtaͤrkungen an ſich ziehen ſollte, um die Gerichts beamten 
zu geleiten, welche den Auftrag hatten, dem Mr. Cornelius 
Murphy, einem bemittelten kat holiſchen Pächter zu Bribeford, 
eine Zehntenvorladung zuzuſtellen. Ein Bataillon zu Fuß, 
einige Züge Reiterei und eine ganze Maſſe von Polizeibeamten 
bildeten die Macht, die aufgeboten werden mußte, wenn die 
Gerichts diener irgend darauf rechnen ſollten, ſicher an Ort und 
Stelle zu kommen. Das Land, welches bieſe bewaffnete Macht 
duechzog, bot ein merkwürdiges Schauſpiel dar. Die armen 
Leute auf den Feldern flohen bei dem Anblicke der Truppen 
nach allen Richtungen; das Vieh, welches auf der Weidt war, 
wurde mit einer Eile fortgetrieben, als ob es gegolten haͤtte, 
daſſelbe gegen einen raͤuberiſchen Ueberfall zu ſchüßen. Die 
Aufregung und der Tomult verbreitete ſich auf viele Meilen 
weit in die Runde, weil man nicht wußte, wohin der Zug ge⸗ 
tichtet fri ; und weil man uberall ſich gleicher Schuld dewußt 
war. 


Mr. Murphy auf allen Seiten umſtellt. Ungluͤcklicher Weiſe 
war der Eigenthümer, der vielleicht inzwiſchen von dem eben 
nicht all u angenehmen Beſuche Wind bekommen hatte, abwe⸗ 
ſend; Fenſter und Tdüten waren feſt verſchloſſen und kein le⸗ 
den diges Weſen ließ ſich ſehen. 
dadurch jedoch nicht abhalten, ihre Pflicht zu erfuͤllen; ſie na⸗ 


gelten die Vorladung an die Hausthür; und der ganze Zug 


trat hierauf quasi re bene gesta unter Beobachtung der 
ſttengſten mul aͤriſchen Ordnung den Rückweg an, 

Abe di ſe Wirken, dieſe dramatiſchen Verknüpfungen, ſol⸗ 
len in dirfen Tien geloͤſt, oder wenigſtens die Keime entwi⸗ 


ckelt werden, wotaus in Zukunft entweder für die eine oder die 
andere Parthei der Sieg er wachſen muß. Dir Ankunft des 


Lord: Firurenants von I lind (Bord Mulgrave “), die Hef⸗ 


*) Ja der Syat it Cord Mulgrade wohl der geeighetfte Mann, 
in dieſen Irlaͤndiſch⸗Engliſchen Wirren den beſten Rath zu 


gen des Premier: Minifters, find den hieſigen Blattern 


der Vergnügungen zum Zoeck gewählt haben. 


Um drei Uhr Nachmittags erreichte das Oetaſchement 
Beideford. Hier wurde ſogleich das Haus und der Hof des 


Die Getichtsbiener ließen ſich 


tigkeit, womit der Marquis von Lansdown am are 
im Oderhauſe gegen das Verfahren der Oppofition mit dee 


laͤndiſchen Munizipal⸗Reformdil proteſtitte, das Silla 


chen einer nahen Kataſtrophe, ſind ihnen Kometen am polil 
ſchen Himmel, welche Krieg und böfe Zeiten verkünden. 


J n 1 


Aus einem früheren Blatte des Hamb. Gorrefp. the 
wir nachträglich noch folgendes Privatſchreiben aus Berlin dun, 
16. Mai mit: „Die Herzöge von Orleans und Nemours 
ten fort, neben den Feſten, die ihnen gegeben werden, 116 
Alles in Augenſchein zu nehmen, womit die Fuͤrſorge ＋ 
Landes herrn, das Fortſchreiten des Einfluſſes der Wiſſenſ f 
ten auf das praktiſche Leben und der Kunſifleiß unfere Haufe 
ſtadt geſchmückt hat. Die Fragen und Bemerkungen der bob. 
Reiſenden zeigen ſehr deutlich, daß fie ſich ſchon früher, ede 


an d. 


1 
dieſelben durch den Augenſchein kennen lernten, eine ziem 
genaue Kenntniß von den Verhältniffen und Inſtitutionen 
ſeres Staates verſchaff“ hatten, und daß fie wohlvorbereitet 4 
Reiſe angetreten haben, auf welcher ſie, wie es ſcheint, Hide 
minder einen reellen Nutzen als die votuͤbergehenden Ein? 

In 5 
hung auf die militäriſchen Anſtalten und Eindichtund ; 
ſcheint es, als wenn denſelben der Herzog von Ot 
in Hiaſicht auf viele Gegenſtände der Wiſſenſchaften und ditt 
Kunſt, als wenn der Herzog von Nemours ihnen be 5 | 
Theilnahme ſchenkte. Am geſtrigen Tage hatte eine groß N 
zahl von Menfen, fo viel als der Raum irgend zulitß / an 
Vergnügen, die Prinzen im Mufeum zu ſehen. Sie wur , 
kei dieſer Gelegenheit von dem Freiherrn Alexander v. n 
boldt und dem Grafen von Brühl begleitet, und von hm 
begaben fie ſich in die katholiſch Kirche, wo fie dem Ho bung 
beimohnten. Abends war der ganze Hof bei der Vorſtt 
der Oper Nurm hal zugegen. Heute früh um 10 Uhr la 0 
die Prinzen in einem ſechsſpaͤnnigen Wagen zu einer in 
tigung der Cavalle ie Caſernen aus; auch ſahen ſie bet 
Gegenwart einer ſehr glaazenden Verſammlung ens 
Reitbahn der ehe Escadron einigen wilitan iſchen Gum. 
Uebungen von Sfüzlenen und von der Mannſchaft dier Weh: 
— — x ; 47 

ertheilen, und im Fall Melbourne reſigniren follte, die eo 
maͤßigſten Mittel anzugeben, den Frieden zu erhalte Fal 
wir ihn wohl nachſtens öffentlich auftreten und len il 
eines Minifterwechfels vielleicht eine der hͤchſten Stan ut 
der Verwaltung werden einnehmen ſehen, FO wolle ch 
eine Skizze von ihm aus den „random recolleclion erke 
house of Lords“ entlchnen. Der Verfaſſer dee. none 
ſagt von Lord Mulgrave mit Recht: „Es iſt ein beg fehlt 
von großem Talent und ſehr gebildetem Weiſte, allen euch 
ihm an Tiefe der Gedanken und an Stärke des Aus erfolg 
Jedes Wort, das er vorbringt, beweiſet, daß er mit ſtubltt 
die Kunſt des angenehmen und beredeten Ausdru 48 pun 
hat. Man verliert, wenn er redet, nie den Geſich us den 
auf welchen er die Aufmerkſamkeit hinteiten will 5 
Augen, und die Art und Weiſe, wie er die Zuhörer 4 es 
ren weiß, wird nie läſtig. Es liegt etwas Anziehen 87 
ſeiner Art und Weifes er gehoert zu den Leuten 225 eine 
fellicyaft min liebgewinnt, und mit denen man, ge mit ihm 
Weges geht, ſelbſt wenn man nicht einer Meinung 


ir 
| 
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Day unter der Leitung des Majors von Hildebrand zu. — 
Kan Pußere des Herzogs v. Orleans hat für den Beſchauer 
groß Rührendes und Anregendes, wenn man bedenkt, welch 
8 es Schickſal an dieſe jugendliche Geſtalt g knuͤpft iſt. Man 

{a allgemein feine gediegene Bildung und einen tuͤchtigen 
dutſch Er ſoll fieden Sprachen fprehen, redet fogar 
th — was für einen Franzoſen Viel ſagen will — und 
che ſchoͤne Kenntniſſe. Die Umgebung der Prinzen iſt eine 

0 attliche; namentlich ſchenkt man dem Sohne Ney's viele 
ei durklomkeit. Wit man hört, hat das deutſche Leben eis 
auf en Eindruck auf unſte Gäfte gemacht, und fie waren 

K Inen ſolchen Empfang kaum vorbereitet. — Nach einem 
Ratte e im Muſeum verfügten ſich die Prinzen in die Werk⸗ 
Hm N unſter erſten Künßler. Das-Dejeuner am 19ten d. bei 
Din Bieſſon ſoll 12,000 Rthlr. koſten und mit eleganter 

kun t ausgeſtattet werden. Namentlich reihe Bronze⸗Verzie⸗ 
Bree find aus Paris verſchrieben. Wie man hört, hat Hr. 
genen Ludwig Philipp's Bild in Kebensgröße in dem Feſt⸗ 
daß doe aufgeſtellt. Als erfreulich muß man es bezeichnen, 
bat. fran zoͤſiſche Geſandte auch an Kuͤnſtler Karten geſchickt 


My Eilenburg iſt am 21ſtes v. M. unter dem Vor⸗ 
ner des General⸗Lieutenant a. D., Grafen Henckel von Don⸗ 
mut re auf Tiefenſee, eine Bi bel⸗Geſellſchaft konſti⸗ 
55 worden, welche unter den geiſtlichen und weltlichen Be⸗ 
und vielen andern Einwohnern der Stadt und Umge⸗ 
Rei, Sdlrriche Theilnahme findet. — Auf die diesjährige 
teh der Jubilate-Meſſe haben die Tuch macher aus Bit⸗ 
n ld, im Regierung? : Bezirt Merſeburg, die bedeutende 
dert von 2200 Stück Tuch gebracht, wovon 1900 Stück 
Drama ft worden find. Die Witen berger Tuchwacher 
f llc 1737 Stück Tuch dahin, als: 575 ganz feine, 
als: wittelftine und 60 Stück ordinaire, wovon 1520 Stüd, 
walt 510 ganz feine, 971 mittelfeine und 39 Stück ordi⸗ 
Di, adgeſetzt wurden. Eden fo haben die Tuchmacher aus 
Inbus eigen bedeutenden Abſatz gefunden. — In der Su⸗ 
ben . vor Magdeburg werden jetzt dier Runkelrü⸗ 
5 „Zucker ⸗Fabriken eingerichtet, von denen 3 mittelſt 
| n Pfmafjinen betrieben werden ſollen; die eine dieſer Fabri⸗ 
f Yun beinahe völlig feitig, wogegen dis übrigen 3 noch im 
h 


bau brgriffen find. 
| Deut ſchlan d. z 


de Ein auswärtiges Blatt enthaͤlt folgendes Schreiben aus 
antfurt, 15. Moi. Seit einigen Tagen weilt der treue 
Ali: ger des D. Carlos, der Biſchof von Leon, in Be 
Dali des kanliſtiſchn General» Adu anten, Baron de los 
°8, in unſerer Stadt. Nachdem der Biſchof in Bor 

bei; verhaftet wurde (aber nicht die anſehnlichen Geldſummen 
dm gefunden wurden, wie lügenhaft die franzoͤſiſchen Blaͤt⸗ 
15 chaupteten), wurde er nach Straßburg von da aufs deut⸗ 
un Stbirt gebracht und an ihn franzöſiſcher Seits die Einla⸗ 
> geſtent, ohne Erlaubniß der ftanzöfiſchen Regierung das 
Bi zſiſche Gebiet nicht mehr zu beſuchen. Bon Kehl ging der 
[Hof mit dem Dampfboot nach Mainz, wo er eine Nacht 
dug und von da hierher kam. Der Biſchof iſt ein ſchon 


en in fein Schickſal ergiebt. Dem diplomoatiſchen Corps 


Bi 


er aber jovlaler Mann, der ſich mit Geduld und Wer 


— 


hat derſelbe feine Anfwartung gemacht und wurde namentlich 
von dem Kaiſerl. tuſſiſchen Geſandten am Bundestage, Hen. 
von Oubtil, den der ehrenwerthe Praͤlat ſchon in Madrid Een: 
nen lernte, aufs freundlichſte empfangen. Der Redakteur des 
Journal de Francfort, Herr Durand, macht indeſſen dem 
Herrn Biſchof die Honneurs dohier und ſcheint in vertraulichen 
Verhaͤltniſſen mit ihm zu verkehren. Dem Vernehmen nach 
werden die ſpaniſchen Gäfte in wenigen Tagen unfere Stadt 
verlaſſen und ihre Schritte nach den ſardiniſchen Staaten lenken, 
denn bereits follen fie ihre Päyfe von der ſardiniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft dorthin haben viſiren loſſen. 


OS te 1 


Wien, 20. Mai. (Privatmittheilung.) Heute haben 
ſich JJ. MM. der Kaiſer und Kaiſerin nebſt der ganzen Kal⸗ 
ſerlichen Familie nach Schönbrunn verfügt. Die Erzherzogin 
Maria Anna, Schweſter S. M. des Kaiſers, hat das naͤchſt 
Schoͤnbrunn liegende Luſtſchloß Hetzendorf bezogen. — Dem 
Vernehmen nach iſt der Obriſt⸗ Lieutenant, Graf Nobili zu 
einem der Begleiter der franzoͤſiſchen Prinzen ernannt. — Feld 
marſchall Lieutenant Graf Latour iſt S. K. H. dem Herzog v. 
Orleans zur Auf wartung zugetheilt. Fürſt Lichnovsky even; 
falls. Graf Latour hat während des Congreſſes Kammerherrn ⸗ 
Dienſte bei dem damaligen Großfürſten von Oldenburg verſehen, 
und iſt einer unſerer kenntnißreichſten, in der Diplomatie hoch⸗ 
bewanderten Generäle. — Es iſt nun entſchieden, daß waͤh⸗ 
rend der Anweſenheit der franzöſiſchen Prinzen drei große Feſte 
gegeben werden, eines von Se. Majeſtat dem Kaiſer, das 
zweit. von dem Fürſten Metternich und das dritte vom franzd» 
ſiſchen Bothſchafter St. Aulalre. f 


Wien, 21. Mai. (Privatmitth.) Der feanzöfifhe Bots 
ſchafter Marquis St. Aulaite iſt nach Berlin abgereift, um den 
feanzöfifchen Prinzen entgegen zu gehen. Der Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant, Graf Haugwitz, iſt von Seiten unſers Hofes eden 
dahin abgereiſt, um dis erl. Prinzen an den Kaiſerhof herzu⸗ 
begleiten. Man glaubt, daß er JJ. KK. HH. ſchon auf der Her⸗ 
reiſe treffen dürfte. a 


Ft a n e re i ch. 


Paris, 16. Mai. (Privatmittheilung.) Jemehr man 
die letzte Rede des Conſeils⸗Präſidenten erwägt,“) 
je mehr muß man ſich uͤberzeugen, daß fie keine Rechtfertigung 
iſt, wie man ſie zu erwarten berechtigt war. Es ſind in den 
vorgelegten Berechnungen Angaben und Unrichtigkeiten, die 
ſelbſt die Herrn Martine nu und Vigier nicht ungerügt laſ⸗ 
ſen würden. Niemand wird es ſich aufbürden laſſen, daß es 
einer Summe von 140000 Franken beduͤrfe, um den Obelisk von 
Luxor aus dem Fahrzeuge von der Stine bis zum Ort feiner 
Beſtimmung, der kaum 100 Schritt entfernt iſt, zu trans por⸗ 
titen. Die Bemerkungen Arago's haben ihre vollkommene 
Richſigtelt Man hat, das ik unbeſtreitbar, Fehr viel gerin⸗ 


g ont ent ficht die Sigung vom Aäten und laten 
u 12 1 . einem Her ſcharfen Blicke an, und 
wir verdanken feiner Mittheilung manche Angaben, die bisher 
auf anderm Wege noch gar nicht bekannt Kann wären. 
e d. » 
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geres Eiſen ols das von Berrp oder das von Roche, welches 
genommen werden ſollte, ange wendet; der Unterſchied des Ger 
wichtes betragt 28 pCt. Iſt ſo etwas nicht zu unterſuchen? 
Man hat behauptet, dies alles ſei unbedeutend und kaum der 
Mede werth, dem aber iſt nicht ſo. Wenn Herr Thiers ſich 
von den Lieferanten betrügen laͤßt, ſo kann ihm die Kammer 
keinen Nachſchuß bewilligen. In dieſer Disbuſſion, die heute 
fortgeſetzt wird, muß ich der linken Seite der Kammer die Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren laſſen, daß ſie ſich nicht zum Vertheidi⸗ 
ger des Miniſters aufgeworfen hat. Sie hat dies zwei ziem⸗ 
lich obſcuren Vertheidigern, den Herrn Jacqueminot und De⸗ 
taborde überlaſſen, die aber nicht erwieſen haben, daß der 
Miniſter Recht hatte, die bewilligten Summen zu uͤberſchrei⸗ 
ten. Disfe Herren haben ſich als Leute gezeigt, die man ſehr 
gern in den Tuillerien fieht, und die dieſe Gunſt wohl zu ſchätzen 
wiſſen und zu erhalten ſuchen. — Nach den lebhaften Dedat⸗ 
ten am letzten Sonnabend eilte Thiers zu Talleyrand, 
und beklagte ſich bitter über Hrn. Jaubert. Der Fuͤrſt beruhigte 
ihn und machte ihn aufmerkſam, ſeinen eigenen Collegen weni⸗ 
ger zu trauen, welche ſpaͤter die Angriffe der Linken wieder veran⸗ 
laſſen dürften. Man fpricht von einer Modifikation des Mini⸗ 
ſteriums, nach welcher mehre Doktrinaͤrs einige Glieder deſ⸗ 
felben aus dem Tiers⸗parti erſetzen ſollen. Herr Remuſat wird: 
als der Nachfolger Pelets, Herr Piscatory als der Paſſys, u. 
Herr Berenger (de la Drome) als der Sauzets genannt, der 
Marſchall Maiſon ſoll durch Clauſel erſetzt werden. Ich gebe 
dies Gerücht nur als ein ſolches, muß aber zweifeln, daß der 
Marſchal Clauzel zugeben wird, der Kollege von Herrn Remuſat 
und Piscatory zu werden. — Die Doktrinaͤrs ſtimmen für 
Thiers aus Beſorgniß vor der linken Seite, eine offene Ver⸗ 
föhnung zwiſchen ihnen und dem Miniſter⸗Praͤſidenten iſt 
indeß unmoglich, weil ſie weder in den Kammern noch beiden 
Wahlcollegien die Mejoritaͤt haben. Wenn die inke Seite der 
Kammer etwas mehr Muth gewinnen ſollte, ſo wäre es unter den 
gegebenen Umſtaͤnden wohl moglich, daß ein entſchiedenes Vo⸗ 
tum gegen das Minifterium die Auflöfung der Kammer veran⸗ 
laſſen könnte. — Der Moniteur enthält einen Brief, worin 
Herr Beſſieres erklaͤrt, daß der ſtrenge Verweis der Kommiſ⸗ 
ſion nicht, wie Herr Jaubert behauptet, von allen Mitgliedern 
votirt ward, ſondern durch bloße Stimmenmehrheit. — Die 
Zeitungen ſprechen jetzt viel von Reiſen der Mitglieder des 
Koͤnigl. Hauſes. Ob der Prinz von Join ville eine Reife 
in das Südmeer unternehmen wird, iſt noch nicht ausge⸗ 
macht. Bis jetzt iſt nur entſchieden, daß er bei der Vereini- 
gung und den Manövern: der Obſervations⸗Flotte in der Les 
vante fein wird. — Louis Phi ipp fon zwei Reiſen projekti⸗ 
ren. Mehre Zeitungen wollen von einer Reiſe des Kö- 
nigs nach den mittäglichen Provinzen ſehr gut 
unterrichtet ‚fein, die nach den Sitzungen erfolgen fo. 
(J. Toulon.) Ich kann dieſer Nachricht keinen Glauben ſchen⸗ 
ben, man iſt zu vorſichtig gewo den, um den Monarchen 
dem Haß der noch nicht vollig unterdruͤckten Faktionen Preis 
zu geben. Als Beweis dirfer Vorſicht erinnere ich daran, daß 
man diesmal am 1. Mai keine Revue der Nationalgarde abha⸗⸗ 
ten ließ. — Ferner behauptet man, daß der König un der 
dem einfachen Namen eines Grafen von Eu nach 
England gehen würde. Der König von England ſoll 
unter dem beſcheidenen Namen eines Grafen von Brighton 
dem Könige der Franzoſen entgegen kommen. Auf dieſe Weiſe 
würden die beiden Monarchen es vermeiden konnen, ihren Kam⸗ 


mern Rechenſchaft uͤber den Zweck ihrer Zufammentunft n 
geben. Die Freunde des friedlichen Zoſtondes in Eure g, 
den in der Annaherung aller Monarchen des Oſtens und . 


ſters die beſte Garantie für die Erhaltung 


deſſelben. 


Der Meffagee wil wiſſen, daß es dem Marſchal Cl 
gelungen ſei, mehre Deputirte fur feine Anſichten ue 
Kolonie Algier zu gewinnen, und daß demnach auch der 


U 
richt der Kommiſſion über dieſen Gegenſtand guͤnſtiger a 
len werben, als mon es bisher vermuthen mußte. In 
Ion find vor kurzem 210 Deutſche Arbeiter angekommen / 


ſich in Algier nirderlaſſen wollen. 
Der General Allard wird feine Ruͤckreiſe 


nach gaben l, 


der Korvette „Aube“ machen, die gegenwärtig im Aal 


von Breſt liegt und in den erſten Tagen des 
kutta unter Segel gehen wird. 


Juni na 


U 

Angers, 16. Mat. (Privatmitheilung.) Giſtem run 

gen 5 Uhr ſpuͤrte man hier mehre Er as be, Bil 
ein dumpfes Getöfe voranging. In vielen Haͤuſern in 

Fenſter und Meublen heftig erſchuͤttert, ein Haͤuschen nen 

Nähe der Maillebahn ji faſt zur Ruine geworden. die 


Lunde ſchreibt mir Jemand, daß auch in der 
er in der Nähe von Angers inne hat, der St 


Wohnung ee 
oß bemel * 


den ſei. Weiteres mögen die Naturkundigen berihlil" 
Touton, 12. Mai. (privatmittheilung.) Man Mi 


neuerdings von dem Beſuche, den Ludwig P 


Schluſſe der Kammern unſerer Stadt zu machen ged 


bilipp 1 aten 10 


welcher Epoche auch an 140 große und kleine Fahrzeuge 


unſerer Rhede ſein werden. Das ſo verſtärkte G 


ſoll, den König am Bord, Abends auslaufen, 


ſichte von Toulon einige Evolutionen vollziehen. 


fm? 
1% Ag 
und 60 


Abreiſe des Koͤnigs, ſagt man ferner, wuͤrde die gionenaf) 
Levante fegeln,. um fich den dort kreuzenden Engländrtli 1% 
schließen. Dieſe mächtige Kraftäußerung ſoll einen le 1 
errathenden Zweck haben; im Grunde aber wird es a p die 
zur Manifeſtirung, nicht aber zur That kommen. v0 
ten daher dieſe zahlreichen Fahrzeuge wieder der Heiwalt if 
kommen. Man erwartet taͤglich das Einlaufen webret 5 dit 
aus den andern Franzöſiſchen Häfen. — Die 3 Schi bete 
Stadt Marſeille, der Neſtor und der Scipion, find in 
eingetroffen ; fie haben 3 Bataillone des 24ſten einn aich 
tes an Bord genommen, und bringen ſie an bie Sp 


Graͤnze. 
S pan i e m. 


. U 
Madrid, 7. Mai. Herr Mendizabal bot n fg, 
ren Stand in den Kammern. In der Proctreskammer. An⸗ 
gen des Miniſters Willen mit 45 Stimmen geaen g 
nahme der Bittſchrift durchgegangen, worin die Kon Nuo 
Verlegung des die Staatsſchuld und den Verkauf 105 9 
nalgüͤter betreffenden Dekrete erſucht wird. Ein fol Maße 
ſuch implicirt eine völlige Misbilligung der gedachten Opel, 
geln; die Proceres ſetzen ſich dadurch in eutsche c 


tien gegen die Prokuradotes. Die Minifter ka 


nicht geringe Verlegenheit, aus der ſich Herr Men ſchtiob, 
dadurch zog, daß er dem Präfidenten der Proceres ol, 


Königin ſeloſt konne die Bietſchrift jeht nicht in 
gen, und habe ihn daher beauftragt, dieſelbe 


men da 


dhe 


ö ſon em 
1 ihret 


| 


en 
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Zn 
gegen zu nehmen. — Bei den Prokuradores ging es in 2 ge⸗ 


E. Diss eu en in welchen Interpellationen über den Stand: 
minder 15 in Navarra an die Miniſter gerichtet wurden, nicht 
demmen haft her, ehne daß es jedoch zu einem Reſultate ge⸗ 

orden g are. Die Oppofition verlangte die Zurückberufung 
Sie and Qusſadas, gelangte aber nicht zu ihrem Ziele. 
Plögtig itung der Prokuradorenkammer am Gten wurde 
Basken zuftebaben, wel die Debatte auf die Freiheiten der 
führe nich 7, die man beim jetzigen Stande der Dinge zu be⸗ 
nende Each für gut halt, weil eine jene Privilegim vernei⸗ 


beitragen ag nur zur Verlängerung. des Buͤrgerkrieges 


dor (Rriege ſchauplatz.) Die Times theilt noch mehre 
am Jeſechte vom Sten d. geſchriebene Briefe aus San⸗ 
Tinchen über den Zuſtand der Engliſchen Region und der Chris 
auf dine elmer mit (vergl. geſtr. Ztg.) und macht beſonders 
mn de 8 telle darin aufmerkſam, weil daraus hervorgehe, daß 
baten endlichen Sieg der Sache der Königin gar nicht zu 
ei, wenn dem General Cordova der Oberbefehl der 
lautet n Truppen noch laͤnger gekaſſen wurde. Dieſe Stelle 
ſin folgendermaßen : „„So viel ich habe ermitteln koͤnnen, 
beſtunterrichteten und am ſchaͤrfſten beobachtenden Of⸗ 
r Legion der feſten Meinung, daß es Cordova's aus⸗ 
tion beer Pian iſt, mit feinen eigenen Truppen keine Opera ⸗ 
h eginnen und auch die Legion, keine ſolche unternehmen 
Braun, die im mindeſten die Hoffnung erregen konnte, dieſen 
Plan 3 Bürgerkrieg: zu Ende gebracht zu ſehen. Dieſer 
* Idee nur einen Theil einer beſonnen angezettelten und 
Romana elten politiſchen Intrigue. Seine Abſicht dabei fell 
und Val ſein, die Legion in Verruf zu bringen, Regierung 
olk zu überreden, daß dieſe Hütfe nichts tauge, und fie 
egen, auf Frankreich als auf den einzigen Punkt zu 
„ von welchem Rettung kommen koͤnne. Der nächte 
kin den er bei der hoffnungsloſen Verlängerung des Bürs 
700 hat, iſt der, daß er die Bemühungen des Herrn 
bag Habal paralpſiren und deſſen Sturz herbeiführen will, 
fin undbeziel der zahlreichen Proceres Partei, unter deren Ein⸗ 
te nd Leitung, von Franzöſiſchen Intriguen insgeheim un 
dihrenz Cordova, wie man allgemein argwoͤhnt, bisher fort⸗ 

d gehandelt hat.““ 

K 


Nie de 


Nieder lam d en 
Mn l. ſter dom, 17. Mai: Das Handelsblad ent halt heute 
Hoya. Seren Artikel, in weichem es zur Widerlegung anderer 
Holländischen Blaͤtter darzuthun ſucht, daß die Verwendung des 
schu hen Theils von Limburg zur Entſchaͤdigung des Deuts 
gen . Bundes und der Naſſauiſchen Agnaten für die Abtretun⸗ 
uxemburgiſchen keinesweges im Widerſpruche mit dem 
| ſetze fein würde, und daß auch die Generalſtaaten voll; 
des dien ermächtigt waren, die Negierung zu dieſer Verwendung 
en zu autorifirem Der Umſtand, daß ſich keine 
ir auf 


Fi 
FEE 


tgifche Drputieten bei den Generalſtaaten befanden, könne 
dert ganz Belgien angewandt werden, das ebenfalls nicht dar⸗ 
burg treten und doch von Norb Niederland geſchirden fri. Lim⸗ 
I babe ſich von Anfang an zu den Bolgiſchen Revolutionai⸗ 

\ gehalten 5 es habe Repraͤſentanten nach Brüffel und Milizen 


kit de babe Limburg alſo, um auf einem andern Fuße behan ⸗ 
zu werden, als ganz Belgien? 


Be. 


e, uͤrger⸗Garden in das Belgiſche Lager geſandt: welche Anz 
der Thron des Königs zu erhalten u. f. w. 


Sch wei . 

Senf, 28. April. Die Nachrichten, die aus Baſel⸗ 
Landſchaft zu uns kommen, waͤren lächerlicher, wenn fie nicht 
für das arme Volk etwas ſehr Trauriges haͤtten. Die Nach⸗ 
laͤſſigkeit und Faulheit der Behoͤrden überſteigt dort wirklich 
allen Glauben. Der Großrath giebt darin das Belſpiel, denn 
er handelt ohne Würde, ohne Ueberlegung und ohne Konſe⸗ 
quenz. Bei jeder Sitzung iſt es nöthig, die ehrenwerthen 
Mitglieder aus den Schenken zuſammenholen⸗ 
zu laſſen; kommen ſie endlich, was nicht immer gelingt, fo 
vergeſſen fie Häufig. den Zweck ihres Zuſammenſeins, fangen 
ſehr ungleichartige, oft unanftändige Privat⸗Conſervationen 
mit einander an und werden dabei: gewöhnlich fo laut, daß der: 
Redner fein eigenes Wort nicht mehr hört und der Präfident: 
nur nach haͤufiger und heftiger Handhabung ſeiner Glocke für 
einige Zeit das laute Sprechen unterbrechen kann. Einer der: 
Deputirten, den fie den General Buſer nennen, hat fo 
reizdare Nerven, daß er bei der gevingſten Berüh⸗ 
rung auffaͤbet und wie ein Beſeſſener ſchreit. 
Um nun feine Kollegen von aller zu großen Annäherung abzu⸗ 
halten, was ſie oft, ſelbſt in der Sitzung, zum Spaße thun, 
koͤmmt er immer mit einem tuͤchtigen Knittel, den er wirklich 
ſchon einigemal in Bewegung geſetzt hat, beſonders gegen den 
Huiſſier, der den General nie in den Saal gehen und denſelben 
verlaſſen laßt, ohne ihn in die Rippen zu ſtoßen, oder ihm 
ſonſt zum großen Ergötzen der Verſammlung einen anderm 
Schabernack zu ſpielen. Bald erzuͤrnt ſich der Großrath, uͤber · 
liefert eines feiner Mitglieder der Kriminal- Juſtiz, einige Tage 
nachher aber reut es ihn wieder, und er annullirt den ange⸗ 
fangenen Kriminal- Prozeß. Hiernach kann man ſich nicht 
wundern, daß weder die Behoͤrden noch das Volk ſeine Beſchlüſſe 
achten, ja daß ihm und dem Vollziehungsrath manchmal ganze 
Gemeinden und Corporationen den Gehorſam verweigern, ein 
Fall, der ſeit dem Beſtehen des Kantons Baſel⸗Landſchaft 
ſchon dreimal eingetreten iſt. 


Griechen ban d. ö 

Athen, 20. April. (Privatmittheilung) Der von der 
Oppoſitions⸗Partei fo ſehr angefochtene Herr von Kobel beglei⸗ 
tet den König Otto auf feiner Reife nach Deutſchland, worüber 
die ſogenannte National Partei nicht wenig erfreut iſt. Ob⸗ 
gleich ſich die letzten Koͤnigl. Miniſterial⸗ Veränderungen des 
Beifalls der Mehrzahl zu erfreuen hatten, und Graf Arwan⸗ 
ſperg durch einige adminiſtrativen Maßregeln den Unmuth der 
Miß vergnügten verſcheucht, und neues Zutrauen erworben 
hatte, fo erregte die Abreiſe des Königs, der fi eine Gemah ⸗ 
lin aus Europa abholen ſoll, doch fortwährend große Beſorg⸗ 
niſſe. Saͤmmtliche Chefs der Palikaren, welche die neueſten 
inſurrektionellen Bewegungen erſtickt haben, ſollen unverholen 
als Preis ihrer Anſtrengungen die Entfernung aller Baſern 
und die Einfuhrung einer Conſtitution begehten. Man ſagt, 
Grivas und Tzavellas ſeien die Wortführer dirſer Forderungen, 
welch e fie mit der Verſicherung unterſtützen, daß die letzte Re 
volut ions bewegung, wenn der König Baieriſche Truppen zu ih⸗ 
rer Bekämpfung adgeſchickt hätte, noch keineswegs unterdrückt, 
ſondern erſt cecht entſtanden wäre. Beim bloßen Andlick der 
alten tapfern Griechiſchen Freiheitskämpfer hätten Verführer 
und Verirtte ſich ergeben, und nur durch Griechen allein fei 
Graf Armanſperg 
ſcheint in neueſter Zit zwar nur Heil bei der Altgriechiſchen 


Partei zu finden, allein daß er die Entfernung aller Baiern ernſt ⸗ 
lich beabſichtigt, ſcheint unwahrſcheinlich. — Der neue Fran⸗ 
zoͤſiſche Geſandte Lagrené iſt ſehr beliebt in Athen, ſoll aber 
mit dem Engliſchen Präfidenten Lyons geſpannt ſein. Erſterer 
gedenkt die Abweſenheit des Königs zu einem Ausflug hierher 
zu benützen. — Die Bankangelegenheiten mit dem bekannten 
Engländer Glaß haben zu keinem Reſultat geführt. Man er⸗ 
wartet nun einen Agenten einer Geſellſchaft Engliſcher Ban⸗ 
kiers, welche die Errichtung einer Griechiſchen Na jonalbank 
bewerkſtelligen will. 
a Domanifhes Reich. 
Conſtantinopel, 3. Mai. (Privatmittheilung.) Die 
Feierlichkeiten der Vermählung und der Zug des Said Paſcha 
in den Pallaſt bei Hayder Paſcha haben alles übertroffen, was 
man in Pera erwartete, Der Sultan hat feinem neuen Schwieger⸗ 
ſohn Eoftbare Präſente in Diamanten, Teppichen unp Pferden 
verabreichen laſſen. — Das engliſche Dampfſchiff Eſſ ex ſetzt 
feine Reiſe nach Trapezunt fort. — Ferik Achmed Paſcha geht 
am 20. nach Wien ab. — Der in Tripolis in Syrien verſterbene 
feanzöfifhe Conſul Mare Guys war von der turk. Bevölkerung 
ſo geachtet, daß die vornehmſten Türken ſeine Leiche zu Grabe 
geleiteten und der Cheik Boghos und fein Sohn die Leiche 
ſelbſt teugen. 


Nis z ellen. 

London. In dem Haufe des Elephanten, in dem Warten 
der zeologiſchen Geſellſchaft, im Regent's Park, hat man eine 
eigenthüͤmliche Vorrichtung zur Eewärmung an⸗ 
gebracht. Dieſe beſteht naͤmlich in einem ganz gewöhnlichen, 
von Mauerſteinen gebauten, Canal, welcher im Gebaͤude rund 
umher unter dem Foß doden hindurchgeht. Bei dem Anfange 
deſſelben iſt eine Oeffnung von etwa 3 Fuß angebracht, am andern 
Ende aber ein aufrechtſtehender Schornſtein. Man zündet nun 
etwas Brennmaterial in der Oeffnung am Anfange an, worauf 
durch die Verdünnung der Luft ein ſtarker Zug, wie der in emem 
Ofen, entſteht. Der Rauch wird vom Feuer verzehrt und geht 
durch den Canal, 110 Fuß lang, bis zu dem Schornſtein, 
während die Hitze durch den Fußboden emporſteigt, als ob eine 
reine Sonnen caͤrme entſtanden wäre. Ueber dem Canal liegt 
ein beinahe einen Fuß dicker Boden von Kalk und Lehm, der 
natürlih den Durchzug der Hitze ſehr vermindern muß, und 
doch iſt dieſe bedeutend. (Bei größeren Räumen, welche ſteei⸗ 
nerne Fußboden haben, moͤchte dieſe Erwärmungs⸗Methode 
wohl anzuwenden ſein.) 


Bale riſche Blätter ſchreiben: Im verfloſſenen Subjahre 
haben die Bierbrauer in München 83.575 Scheffel 
Malz verſotten, darunter der ſtärkſte, Pſchorr, mit 7941 
Scheffeln. Sie zohlten 417,879 fl. 6 k. an aͤrarialiſchem, und 
208,939 fl. 33 kr. an Lekal⸗Malzaufſchlag, zuſammen 
626,818 fl. 39 kr. 5 


Unter Karl Maria von Webers Nachlaß fand man 
eine angefangene komiſche Oper (Text von Th. Hell), an der 
aur der letzte Akt fehlte. Da Meyerbeer mit Weber einen gro⸗ 
zen Theil ſtiner Jugendjahre in Darmſtadt verlebt, dort mit 
jenem ein Zimmer bewohnt und unter Anleitung des Abtes 
Vogler gemeinſchaftlich mit ihm Muſik ſtudirt hatte, ) fo 

) Später waren Weber und Meyerbeer nicht beſondre Freunde, 


wie aus einigen in ber Cäcilia enthaltenen Briefen des er⸗ 


ſteren zu erſehen iſt. Es wird bort äber Meyerbeers Ent⸗ 
aͤußerung alles gebiegeneren Sinnes und Strebens in feiner 
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Endlich fol auch in Deutſchland dem hohen Buntestage uff 
Petition eingereicht worden fein, um den dramatiſchen DIN! 5 


hielt man den jetzigen Pariſer Componiſten zur Beling 
Weberſchen Oper am geeignetſten. Meyerdeer hat fd) Auf 
bereitwillig finden laſſen, und man erwartet jetzt bald die ol 
führung. Der reiche uneigennützige Componiſt wird nr dr 
franzöfifche Oper auf das Pariſer Repertoir bringen, wo 41 
durch den Erben des verewigten Meiſters das einträgliche * 
dkauteur ſichern, welches Richt dem Autor bei jedi 5 f 
Aufführung auch ein neues Honorar tlabringt. Dirfe a 
liche Ernte hält z. B. Sc:ibe fuͤr eine ſchlechte, 7 
ihm nur einen Jahtesertrag von 120,000 Franken ws ) 


ihr fortlaufendes Eigenthumsrecht zu vin diciren.““) f 

(Schauſpieler pfeifen ihr Publikum auf, 
Ein Mecklenburger Blatt meldet, daß in Wismar währ 
vergangenen Winters das Publikum von den Schauſ ene 
ausgepfiffen wurde. Man gab ein Deutlſches Traute 
fieben Zuſchauer waren im Parterre verſammelt; die abe 
ten Logeninhaber waren zu Haufe geblieben, weil Tags du, 
ein Stuck von Angelp zu gemärtigen ſtand. Bei alleben 
ginnt man zu ſpielen. Der Held iſt unter aller Würde 25 
die Sieben, die das Pudlikum bilden, werden ſeine b 9 un 
ben: fie fangen an zu pfeifen. Es ſchallt im letten = h. 
lächerlich eintoͤnig, obſchon es fieben Toͤne waren, die fi 805 
ren ließen. Der Held, ein Menſch, der Haare auf au. 
nen hat, glaubt vur der Maſſe weichen zu muſſen; ein gen 
war aber nicht deiſammen. Er ſtellt ſich mit verſchrin | 
Armen dicht an den Souffleurkaſten und beginne mitzuß ii 
Seine Mitſpieler ſtecken den Kopf aus der Couliſſe und f 2 
ebenfalls. Lampenputzer, Souffleur und Theater ſchnu z 
beiläufig und zufallig nur Eine Perſon — Maſchiviſt en ige 
teltraͤger werden zu Hilfe gerufen und ſaͤmmtliche Theates je 
bellen, das pfeifende Publikum zu übertaͤuben, das ſich 1 
fühl: und den Kampfplatz raͤumt. 


(Eiſen bahnen.) Leipzig im Mai. Sueben 
lich durch den nahen Anſchluß einer von Berlin aue zufüth „pin 
Eiſenbahn an unfere Keipzige Dresdener, wodurch eine mad. 
dung dieſer mit der ganzen Preuß. Monarchie bevorſteht / c 
Aus ſichten für die Eiſenbahn ſeht erfreulich geworden. wil 
deſto weniger iſt ein bedeutendes Fallen im Cours der 2 
Dresdener Eiſenbahnaktien eingetreten. Da namlich 1 u 
Sommermonaten, bei den ſchwachen Kräften dur hieſſgen ni 
kontokaſſe, wegen den Fabrikanten und Wolhöndlein ht 
Ban quiere zu leiſtenden Vorſchüſſe, das baare Geld inen 
geſucht ift, fo wurden viele durch die von unſerm 80 
Direktorium angeordneten zwei Einzahlungen für DIE mit! 
vier Monate zum Verkauf ihrer Aken bewogen. No fon m 
aber trat dieß ein, als unter den, der nächfien GrmeralHf! va 
lung der Aktionäre vorzulezenden Punkten auch der von bt ul 
‚ger Vermehrung des Akrienkapitals“ ſigurirte. Hierun We) 
Faunſt, um die es aher im Verein mit Weeföhen 

Be fo 1 7 8 — 7 —— Klage, ai 
) unterſchriften zu dem Entwürfe einer ſolchen, EHE | 

“ wenigftens ſchon vor zwei Jahren geſammelt, DIE je ma 

ſeitdem vielleicht wieder verſchoben worden. — ichingen 

Couliſſenreißer hat nicht z. B. als Gotz von ere em fl 

ein erklekliches Honorar exſchriten, indeß @öthe I 900 
handler noch das Papier zahlte, damit das Werk . 
und von den Bühnen in Gnaden aufgenommen 2 
beſſer iſt es feit den 60 Jahren etwa nicht geworden e t 


il 


— 


ae url, daß, wenn die Bahn bis zur Landesgränze 
bech 11 werden fol, natürlich auch ein neues Kapital erforr 
ein Einf ., Kaſſel. In der hieſigen Zeitung erhebt 
e die Beſorgniß, daß bei Verallgemeinerung der 
ke zn die Pferde und das Heu fo im Werthe ſinken 
Redakti aß daburd) Hunderttauſende ihren Erwerb verloren. Die 
Un ben er wisbere darauf: „Alle neuen Einrichtungen haben 
guſchen augen in dem Werthe und der Kultur der bisher zu 
noihmen zwecke gebrauchten Mittel hervorgebracht; das iſt die 
Wir dige Folge der Erfindungen und jeden Fortſchrittes. 
ung i ten aber bezweifeln, ob die oben bezeichnete Entwer⸗ 
dag 55 gegebenen Falle in der That anzunehmen ſei. Denn 
den nb. igenthum iſt uberall, wo Eiſenbahnen angelegt wor⸗ 
Akkırri 0 im Werthe eher geflisgen, wovon die Reaktion denn 
und zu auch die Bodenſtuͤcke errei hen muß, die zur Weide 
dort au von Futerfruͤchten benutzt werden; dem Trans⸗ 
indem in ferde dürfte aber auch keine Kataſtrophe drohen, 
Ray i Eiſendahnen ja nur die Mittel⸗Linien ihrer Emporien 
de in ſie einmuͤndenden Traasverſal⸗Straßen und deren 

wende lei mäßig vervielfältigen und ſteigern und fo die An⸗ 
mien der darauf ütlihen Transportmittel welt eher vers 
meals win dern müͤſſen.“ — Zürich, 11. Mat: Die Eia⸗ 
don 36 einer Eiſenbahn von Baſel nach Zurich und Chur, und 
velche ich über Winterthur an den Bodenſee — dieſe Frage, 
une Leden, den einſichts vollſten Kaufleuten und Fabrikanten als 
kam nfrage für die Induſttie der Schweiz anerkannt wird, 
ente nun zur Berathung der Handelskammer, welche auf 
im m 9 den 16ten d. einberufen iſt; wahrſcheinlich dürfte fie 
Grip nchen folgende Punkte zu erörtern haben: die Ent⸗ 
dem 3 3 über die Hauptfcage; einen Credit als Vorſchuß aus 
wöchigen ftiefond zur Beſtreitung und Moͤglichmachung der 
eig N Vorarbeiten; die Bilk ung einer Commiſſion, theils in, 
awer“ — Antwerpen, 15. Mai. Die Reiſe von 
Yayın pen nach Bruͤſſel auf der Eiſenbahn wird ſeit einigen 
Dingen 1 ½ Stunde zurückgelegt. — London, In dem 
Winnie der Unterzeichner zu Aktien det Eiſenbahn der 
bout tafſchaften (midland Counties) kommt Visct. 
Dada, 92 für 5000 Lr. und der K. Geſandte in Neu⸗Gta ⸗ 


. W. Turner, für 2000 eſtr. vor. 


8 

un dc gan, 25. Mal, Am 14un d. M. bee Abende 
11 42 1 fremder Tiſchlergelle in dem Branntweinladen in 
da feine uf der Schmiedebrücke dergeftalt betrunken, daß er 

lr, n Kameraden in die im nämlichen Haufe befindliche 
derbe. denkſtube gebracht und auf eine dortige Bank gelegt 
broffen A andern Morgen fand man ihn todt vom Schlage 
Ju Ba der Erde liegen. 
5 der O 
ut G an Schießwerder, am 15ten der am 18. Mär; ohn⸗ 
uke, niche ertrunkene Schiffer Sohn Namens Auguſt 
h Rd am 200ſten einer bei Oswitz, welcher, ſo wie der 
U 7 von ber 4 2 4 

1. Faͤulniß ſehr angegangen und unkenntlich war. 
gen ſprang eine dienſtloſe Weibsperſon, aus Man; 
u ab eikommens, vor dem Nicolai. Thore in die Oder, 


en dem Tagearbeiter Winkler gerettet. 


en: er vorigen Woche 
W Il männliche und 34 weibliche, überhaupt 65 Were 
Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 10, an 


nn 


KALT ihrer Mitte, zu Einleitung und VBeforgung der 


vorigen Woche find drei menſchliche maͤnnliche Leich⸗ 
der gefunden worden, und zwar einer am 14ten 


find an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
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Alterſchwaͤche A, an Krämpfen 9, an Bruſt⸗ und Lungen⸗ 
leiden 16, an Schlag und Steckfluß 6, an Waſſerſucht 3, 
an Menſchenblattern 1. Den Jahren nach befanden ſich 
unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 14, von 1 bis 5 
Jahren 14, von 10 bis 20 Jahren 3, von 20 bis 30 Jahren 
5, von 30 bis 40 Jahren 6, von 40 bis 50 Jahren 5, von 
50 bis 60 Jahren 5, ven 60 bis 70 Jahren 3, von 70 
bis 80 Jahren 8, von 80 bis 90 Jahren 2. 

In demſelben Zeitraume find auf hieſigen Getreide⸗Markt 
gebracht und verkauft worden: 1851 Scheffel Weizen, 3944 
Scheffel Roggen, 370 Scheffel Gerſte, 4200 Scheffel Hafer. 

In der nämlichen Woche find aus Oberſchleſien auf der 
Oder hier angekommen: 3 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 
2 Schiffe mit Mehl, 2 Schiffe mit Lohgerber⸗Rinde, 1 Schiff 
mit Bohlen, 24 Schiffe mit Brennholz, 10 Gänge Bauholz 
und 32 Gaͤnge Brennholz. ’ 


Biherfdau. 
Bibliſche Geſchichten für Schulen, vorzugsreife für : 
Toͤchterſchulen, von Fr. Noͤſſelt, Profeffor in Bres ⸗ 
lau. Breslau 1835. Verlag von Aug. Schulz u. 
Comp. XII und 263 S. 8. Geh. 17½ Bogen. 
Wie groß die Zahl der Bücher ſei, welche die bibliſchen 
Geſchichten mehr oder weniger ſpeciell behandeln, wird derſe⸗ 
nige am beſten beurtheilen können, der als Lehrer in den Fall 
kommt, ein ſolches Buch in feiner Schule einzuführen. Den⸗ 
noch findet ſich trotz der großen Anzahl derſelben der Lehrer bei 
der Auswahl oft in Verlegenheit, weniger wegen des Inhaltes, 
als wegen der Form der Darſtellung, die in manchen dieſer Bu ⸗ 
cher gar ſehr vernachlaͤſſigt iſt. Allerdings haben wir ſolche, 
die in der Auswahl des Stoffes vollkommen befriedigen und 
durch Klarheit und Beſtimmthelt im Aus drucke ſich auszeich⸗ 
nen; allein die Zahl derfelben iſt klein, und darum bleibt jeder 
fernere Verſuch der Heraus gabe der dibliſchen Geſchichten «ia 
ſehr dankens werther, da der Lehrer dadurch Gelegenheit erhaͤlt, 
den Leitfaden für feine Vortrage ganz dem Standpunkte feiner 
Schüler angemeſſen zu wählen. Darum heißen wir Noͤſſeit's 
bibliſche Geſchichten als ein ſchoͤnes Geſchens für die Jugend 
willkommen, und dieß um fo mehr, als es ſich an die bertils 
ruͤhmlich bekannten und allgemein verbreiteten Schulbücher befe 
ſelben Verfaſſers wirchig anreihet. Wenn der Verfaſſer auf 
dem Titel ſagt, daß dieſes Buch für Schulen, vorzugsweiſe für 
Toͤchterſchulen beſtimmt fei, fo hat er hierbei mehr die Behand⸗ 
lung des Stoffes, als den Stoff ſelbſt vor Augen gehabt. 
Richtig ſagt er in ſeinem Vorworte: „Es giebt nur wenige 
Geſchichten in der Bibel, die nut für das eine oder andere Ge: 
ſchlecht paßten. Aber ich glaubte, daß der Vortrag in Toͤch⸗ 
terſchulen vorzüglich lebhaft und moͤglichſt anziehend fein müßte, 
und ich habe mir wenigſtens Mühe gegeben, dies zu erreichen.“ 
Das hier Bemerkte haben wir allenthalben beſtaͤtigt gefunden; 
es herrſcht das ganze Buch hindurch Klarheit und Einfachheit, 
Zartheit und Wärme der Darſtelung. Herz und Gemüth 
weilen gern bei dem Buche und folgen dem Inhalte der noch 
dadurch gehoben wird, daß der Berfaſſer rückſichtlich des Um» 
fanges in der Auswahl und Erzählung nicht gebunden war 
Wir glauden demnach das Buch allen, Schulanſtalten für Ana: 
ben und Mädchen empfehlen zu durfen, zumal die Verlags⸗ 
handtung, wie wir aus einer Anzeige erſehen haben, durch bil⸗ 
lige Parthie⸗Preiſe den Anſtalten entgegen zu kommen geneigt 
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iſt. Möge demgemaͤß das Buch gleich den früheren des ver⸗ 
dienten Verfaſſers eine reiche Saat des Guten bei der Jugend 
befördern helfen! 


Ueber den Huͤhneraugen Operateur Herrn Cuſany 
5 mus Berlin 

geben uns gleichzeitig mehre Schreiben von ſehr achtbaren Be⸗ 
‚wohneen hieſiger Stadt zu, welche die Kunſt deſſelben auf das 
angelegentlichſte empfehlen. Indem wir im Intereſſe der Ge: 
meinnützigleit gern Davon öffentliche Mittheilung machen, fuͤh⸗ 
ren wir aus einem dieſer Schreiben folgende Stelle an: „Herr 
Gufany hat mich und mehrere meiner Freunde und Bekannten 
von dieſem großen Uebel mit Leichtigkeit und ohne Schmerzen 
für uns befreit. Seit geraumer Zeit iſt alle uͤble Empfindung 
gewichen, die Operationen felbfi ſiad auch fo gründlich geſche⸗ 
ben, daß wir von ihnen mit Recht eine Radicalkur erwarten 
dürfen.“ 


Inſerate. 
Theater Nachricht. ; 
Donnerſtag: „Die Stumme von Portici.““ Große heroiſche 
Oper in 5 A. Muſik v. Auber. Maſaniello, Hr. Breiting, 
als letzte Paſtrolle. 


Heute Donnerstag den 26. Mai 
Erste Quartettunterhaltung 
der Gebrüder Müller 5 
a aus Braunschweig, Ä 
im Saale des Hötel de Pologne 
Abends 7 Uhr. 
1. Quartett von Haydn in Dmoll. 
2. Quartett von Ons low in Emoll. 
3. Quartett von Beethoven in Cdur. 
Billette à 1 Rthlr. sind in der Musi- 
kalienhandlung des Herrn Cranz zu haben. 
2225 N —— 
Verbinbungs⸗ Anzeige. 
Ihre geſtern vollzogene eheliche Verbindung zeigen Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an: 
Breslau, den 25. Mai 1836. 
Julius v. Götze, Kammer, Gerichts⸗Affeſſor 
in Berlin. 
Emilie v. Götze, geb. Feiſt. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die beute früh 3½ Uhr erfolgte glückliche Encbindung 
feiner geliebten Frau Emilie, geb. Storch, von einem 
gefanden Mädchen, zeigt ganz ergebenſt an: 

Schwoiiſch, den 25. Mai 1836. 

R. Gerhard, Paſtor. 

e eee eee 
Todes - Anzeige. 

Mit dem Gefühl namenloſen Schmerzes erfülle ich die 
traurige Pflicht, entfernten Freunden den heut Morgen um 
7 Uhr nach langwieriger Unterleibskrankhelt an einer Lun⸗ 


SSE ANN 


SSS DS 


u; 


‚genentzundung erfolgten Tod meines theuren Mannes, et 
Königlich) Preuß iſchen Kammecherrn, Grafen Gufan 5 
Wartensleben, Beſitzer der Guͤter Krippitz und Ulſche 
hiermit anzuzeigen und um ſtille Theilnahme zu bitten. 
Strehlen, den 21. Mai 1838. t 
Ottilie, Gräfin Wartensleben, gebeme 
d. Schwemmlet. — 
a * . N * 1 4 5 
Fuͤr Reiſende ins Rieſengebirge und die Graf | 
ſchaft Glatz. Ir 
Im Vitlage der Buchhandlung , 
N * E. C. Leuckart, 
iſt erfhienen und in allen Buchhandlungen zu haben: . 
Der Hirſchberger Kreis nebſt dem Rieſengebiel 
von der Tafelfichte an bis zum Paßberge © 
delb Schmiedeberg, und deſſen Verzweigungen 4 
Böhmen und Schleſien, fo wie einer tabelle, 
riſchen Ueberſicht der Entfernungen der beuge 
Gegenden des Rieſengebirges, von Schilling, K G | 
Megierungb⸗Conducteur. Preis 15 Sgr., im | 
20 Sgr. 


Die Graf ſchaſt Glatz in zwei Abtheilung 
zum Breslauer Reglerungs⸗Bezirk gehörig, von Sch 
ling. Preis 25 Sgr., im Etui 1 Thlr. Ge 

Euſtreiſe in die anmuthigſten und ‚merwürdigft ‚fit 
genden der Grafſchaft Glatz, als Wegweiſer | 
Schauluſlige und Taſchen duch für Bade⸗ und 
nengaͤſte, von Schilling. Preis 25 Sgr., n 
Karte der Grafſchaft Glatz in zwei Blatt im 7 


1 Thlr. 18 Sgr. 4 
In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehd nice 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14. iſt zu haben: fcb. 
Pharmacopoea Borussica, neueſte Aufl. in ane 7 
08 


jene 


2 Rthle. P. Frank, de courand. homin. mor 
Bde. 5 Rihir. "Reis Fieberlehre, 5 Bde. 1815, fl. 40% 
f. 5 Rebe. Sammlung ausetleſener Abhandlungen f- lr. in 
Aerzte, compl. 24 Bde. gr. 8. Lpz. 1806, ft. 36 Rh 85, 
Hftb. f. 5 Nhl. Hufeland's Journal, Hft, 1 512 f. 
ſt. 22 Mile. f. 4 Rihle. Schmalz Diagnofit, 1812 
4% R. f. 2 Rtlxr. Sprengels Geſch. der Medizin, I 
1803, Lor. 11 R. f. 5 Rer. -Hildebrand’s Anasoml 


Weber, 4 Bde. 1833, ſt. 11 R. f. 5 Rehlr. 


7 7 
Beim Antiquar Schleſinger, Schuhbruͤcke a f. 
Peſchecks Riefengebirge. 1826. m. 20 Kofttfin. 3 
dp. 2 Rehlr. f. 25 Sgr. Rumpfs Hausſekretait, 111 
. 1 Kehle. Braniß Logik. 1833. f. 15 Sgr. de cht 
Syſtem d. Mufikwiſſenſch. u. prakt. Compoftt ee | 
Generalbaß. 4. 4. 1827. ſtatt 6 f. 4½ Mthlr. 1 
Melchers Städte⸗ und Doͤrferverzeichniß. f. 2 mol. 
v. Forſtner, Grundr. d. Elem. der reinen Mathe ga. 
m. Kpfe, ſtatt 6½ f. 3% Rthlr. Voltaites 6 An ö 
Prachtausg. m. Kpfr. f. 1 Rebe. Hildebrand! ieh: 
‚tomie. edit. Weber. 4 Bde. 1830. ftatt 11 für , 
Weichs Veterindtkunde. 1822. ſtatt 4½ f. 2 ud! a 


1 „ 
Nit einer Beilage 


Ba | 
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Beilage zur u 120 der Breslauer Zeitung. 
b Donnerſtag den 26. Mai 1836. | 
Schlefifcher verein 
für Pferderennen und Thierſchau. 


Kati, Ueder die Anordnung des bevorſtehenden vierten Nenn- und Schaufeſtes Für Schleſten wied folgendes zur öf- 
den Kengtniß gebracht: 


I. Ausſtellung von Wolle⸗Vließen und Ehren⸗Geſchenken. 5 
Yıfıny Den 28ſten Mai Sonnabends und die folgenden Tie werden im Lokale der kaufmänniſchen Reſſouret die ein, 
Beh en Wolle⸗Vlicten zue Anſicht ausgelegt, und zugt, ich die zu Ehrengaben beim Rennen und bei der Thierſchau 
it n Gegenſtände, fo wie auch eine neu erfundene Getreide und Kleeſäͤe⸗Maſchine aufgeſtellt fein. Die Vereins⸗ 
a haben freien Zutritt gegen Votzeigung ihrer Hutſchleifen; die Nicht⸗Aktionaite etlegen ein Eintrittsgeld von 
f II. Rennen. 5 
6 Die Pferderennen werden den 30ſten und 31ſten Mai, Montags und Dienſtags gehalten, und an jedem Tage 
da nen ſtatt finden. Der Anfang iſt jeden Morgen um 8 Uhr und von 6 Uhr an iſt die Tribüne und ſind die Pas 
un de zum Eintritt geöffnet. Die Vereins⸗Wi glieder haben durch die mit den Aktien ausgegebenen und auf den Hüö⸗ 
auf lu befeſtigenden Schleifen frrien Zutritt. Zu Vermeidung von Mißverſtändniſfen werden auch die Damen eiſucht, 
Mir Tribüne die Vereins Schleifen oder Eintrittskarten anzuſtecken. An Nicht⸗Aktionaits werden Eintrittskarten jur 
45 — fo weit noch Raum vorhanden, zu 1 Thlr. pro Tag und zu den Parketplätzen zu 10 Sgr. pro Tag an 
dunſtt Men auf dem Platze ſelbſt ausgegeben. Dirfe Einttittskarten find gleichfas auf den Hüten zu defeſtigen. Einige 
N u aende Mitglieder des Vereins werden beim Einnehmen der Platze die Auſſicht führen, deren Anordnungen Folge 
en, gebeten wird. 
Dahn n den Zeiträumen zwiſchen den Rennen if dem Publikum der Tribüne der Zutritt in das Innere der 
auf furelaefsnt. Auf das dor dem Anfange jedes Rennens mit einer Glocke zu gebende Signal wird ſich ſedoch Ales 
in nen Plat hiater der Barriere zurückziehen. Nur die dienſtehuenden Herten, welche ſich durch geld und weiße Bin 
Wigan machen werden, bleiden während des Rennens im innen Raume. Jedem, welcher ein Pferde laufen lte 
hab an dim Tage, wo es läuft, gleichfalls verſtattet, wenn er zur dießfälligen Bezeichnung eine weiße Aembinde, 
‚en dei Werner, Fiſchmarkt Nr. 1) anlegt. Zu Pferde kann nur den beſonders dazu aufgeforderten Mitgliedern 
latritt geſtattet werden. 
den 5 Das ohne Eintrittsgeld zuſchauende Publikum wird freundlichſt erſucht, die um den Rennplatz gezogenen Lei ⸗ 
bon diſpektiten, Alles zu vermeiden, wodurch die Pferde ſcheu gemacht, und im Laufe geſtöͤrt werden könnten, in» 
den . feine Hunde mitzubriangen. Wer ohne die Hutſchleife oder Einttittskarte ſich in Innern des Mennplages zei» 
rügte? würde von den zur Auffiht ausgeſtellten Beamten, ohne Anſehen der Perſon bis hinter dit Ucmfaſſungsleine 
gewieſen werden müſſen. : 
Deo Das Nähere über die verſchledenen Rennen und den Nachwels der Pferde, welche laufen werden, wird eine 
(& har Feſtordnung enthalten, welche vom 28ſten Mal an, ſowodl in der Wilh. Gottt. Kornſchen Buchhandlung 
An N nie Sirafe Mr, 47) ats im Bureau des Vereins, (Weidenſtraße Nr. 30) für 214 Sgr. zu haben frin wird. 
hutgtden Rennplotze wird dieſe F ſtordnung an den Kaſſen verkauft, und auch durch einige Umherträger dem Publikum 
an 7 werden. Sollten zum Sobletiptions⸗Rennen Ne. 12. noch nicht alle Karten abgeſetzt ſein, fo werden deten 
Hauptkaſſe gegen den Einſatz von einem Friedrichsd'or zu haben ſein. 
der bal Auf den Plätzen hinter der Rennbahn von der Paßbrücke und dem Grüncicher Wege rechts an, an der Seite 
0 korennetei und an der ganzen Seite der Tribüne, düefen durchaus keine Wagen halten bleiben. 
Apr Ri Die Prüfung der Zulaſſungsfähigkeit der angemeldeten Mennpfirde erfolgt den 29 Moi Nachmittag um 4 
cht auf dem Demplage, wie im Programm beſtimmt war, fondern beim Trainirſtal an der Scheirniger Bareiere. 
N III. i e r a u. 
Die 9 Den 1ftın Jani, Mittwochs witd die RANG RE Die Ausſtellung wird früh um 6 Uhr eröffnet. 
et, utſchleife des Vereins gewährt auch hier den freien Eintritt in den geſchloſſenen Raum. Den Nicht⸗Attienaies wird der⸗ 
Un gegen gleichfalls anzuſteckende Eintrittskarten geſtattet, welche an der Kaffe zu 10 Sgr. zu haben fein werden. — 
Um 1 Uhr erkolgt die öffentliche Verſteigerung der dem Verein ‚gehörigen Kammwollſchaafe von der Diſtley⸗Race. — 
Thie 1 uhr geſchieht die Vertheilung, ſowohl ‚der Siegespreiſe in ten Rennen der vorhergehenden Tage als auch der 
eſchau⸗Prämien. Der Vorbelzug der prämürten Schauthiere folgt hierauf. Unmitteltar darauf wird die öffentliche 


. 
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Verlooſung der vom Verein angekauften Pferde unter die Aktionairs ſtattſinden, und werden bie Eewinnt fest 
in Empfang genommen. ER ode 
Die Zulaſſungs⸗Fabigkeit der Schauthitre wird den 3Iſten Mai, Nachmittags 2 uhr, auf dem Beftpladt 
in den dort eingerichteten Ställen geprüft. vr 

IV. General- Berfammlung. guide 
8 Den 2ten Juni, Donnerflog Vormittag 11 Uhr, wird das Direktorium der Vereins im Lokal der dazu gie 
falls gütigft verſtatteten kaufmaͤnniſchen Reſſource im Börfen-Gebäude über fine Wirkſamkeit Bericht erftatten, 2 af! 
verſammelten Mitgliedern die etwanigen neuen Propoſitionen zur Beſchlußnahme vorlegen. Demnächſt geſchieht bie ber, 
zur Ergänzung des Direktoriums an die Stelle der ſtatutenmäßig, fo wie der durch Reſignation aus ſcheidenden Mitglieder 
V. Auktion von Pferden. ietagl 
Die zur Auktion angeſagten Pferde der Vereins: Mitglieder, follen Donnerſtags den Iten Juni, Nachm N 
5 Uhr auf dem Exerzierplatzt hinter dem Königlichen Palais nach Beſtimmung des Statuts meiſtbietend verſteigert wet 
VI. Jagd ⸗ Reiten. an 
Am Iten Juni Freitags findet das Jagdreiten ſtatt. Das Abreiten von dem eine Meile entfernten Auf 
punkt erfolgt um 8 Uhr. Das Pferd, welches die Siegespfoſten vor der Tribüne zuerſt paſſirt iſt Sieger. 110 
dune wird um 7 Uhr geöffnet, und iſt bloß für Vereins -Mitglieder zugänglich, weiche ſich durch die Schleifen als 


logitimiren. Breslau, den 26. Mai 1836. EN 
Das Directorium des Vereins. ze 
Nothwendiger Verkauf. thige Erbes « Legi:imation zu beſchaffen vermögen, ſo wen 


Das auf der Zwingergaſſe Nr. 1014 b. des Hypothe⸗ hiermit alle undekannten Prätendenten, welche an 95 
kenbuchs, neue Nr. 6. und 7. belegene, nach dem Mate⸗ Kapital oder an das darüber aufgeſtellte Conſens⸗ Inſt 1 
riallenwerthe auf 10,103 rihlr. 29 ſgr., nach dem Nuz⸗ als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonffige Bil 
zungsertrage zu 5 pt. aber auf 7,327 rthlr. abgeſchaͤzte Inhaber, oder als deren Erben Anfprüche zu daben Kur 
Haus, ſoll in termino, den, fo wie die unbekannten Erben des Bürger Hand 


den 19. Juli 1836 Vorm. 11 uhe ſtoph Seiffert vorgeladm, binnen 3 Monaten, ſpiſ 
im Parteien⸗Zimmer Nr. 1. des Koͤnigl. Stadtgerichts, aber in dem auf f ! 
ſubhaſtirt werden. dem 24. Aug uſt c. Vormittags um 10 Uhr 
Die Taxe und der neueſte Hppothekenſchtin find in der in hieſiger Gerichts Kanzlıi ange ſezten präkluſiviſcken 
Regiftratur einzuſehen. i mine in Perſon oder durch legitimirte Bedollmächt 10 
Baugleich werden nachbenannte, dem Aufenthalte nach uns eiſcheinen, das Original- Schuld ⸗Inſtrument baun 
bekannte Reals Intereffenten: ihre Anfprüche an daſſelbe darzuthun, oder im Fol ade 
a) die Erben des Kommerzientaths Stempel; Ausbleibens zu geiwärtigen, daß fie mit ihren Anfpf geh 
b) der Kreisphyſikus Dr. Carl Wlihelm Ludwig Jäckel, unter Auferlegung eines ewigen Stillſchweigens werden ger 
jetzt deſſen Erben ; kluditt werden, und daß ſodann die Amortiſation Did % 
e der Regierungs Condukleur Hans Julius Moritz Jäckel ſtruments und die Löfhung im Hypothenbuche erfolgen 
oder deſſen Erben; Greiffenftein, den 9. März 1836. 
d) die Kinder des Gutsbeſißers Johann Friedr. Daniel Reichsgraͤflich Schaffgotſches Gerichts Amt der 


Nitſchke, oder deren Vormundſchaft; Herrſchaft Geriffenkein, — 


zu dieſem Termine vorgeladen. Dol Verkauf „ 
Breslau, den 15. December 1835. FR : tkau u habe 
Koͤnigl. Stabtgericht hieſiger Reſidenz. I. Abthellung. e Sil, 1 
v. Blankenſe. nachſtehende Termine anberaumt, als: a. im ald 

Bekanntmachung. Margarethe den 30. Mai c. früh 9 Uhr; b. im w 

Die Johanne Ch'iſtiane John, verehelichte Bauer diſtrikt Kottwitz den 30. Mai c., nachmittags 2 ub 
Streckendach zu Liſſen und ihr Ehemann, haben die zu im Walddiſtrikt Walke den 31. Mai e., früh 9 De 
Liſſen flattfindende eheliche Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen, bolzbedürftige Publikum wird eingeladen, an arten 55 


welches biermit öffentlich bekannt gemacht wird. ſich in den Holzſchlaͤgen der benannten Forſtpiſt! 

Striegau, den 24. April 1836. finden, Zedlitz, den 16. Mai 1836. 3 
Das Königliche Land» und Stadtgericht. Königliche Forſi⸗Verwaltung. er 

ER Edictal» Citation, RE NH 


Auf dem ehemals Johann Gottfried Shäferfhen Auktion. 5. 2 5 
Bauergute Ne. 61. in Neundorff ſteht für den bereits im Am 27. d. M. Vorm. 9 Uhr, und Machm. Jh 
Jahre 1807 zu Firiedeberg / Q. verſtorbenen Bürger Hans ſoll in Nr. 43 Albrechtsſtraße der Nachlaß des =; 1 
Shriſtopyh Seiffert aus einem Amts» ConſensJaſtru:- Regierungs⸗Sekretair Jung, beſtehend in e eint 
mente vom 23. Mai 1781 sin Kapital von 100 Rihtr. ten, Kliidungsftüden, Meubles, Hausgeräch , un 
zu 6 Procent Ziaſen eingetragen, und da die Erben des Violine von Amati, 
vormaligea Beſiters, Johann Gotiftied Schäfer, welche öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden 
das Etloſchen dieſes Kapitats durch Erbgangs recht behaup⸗ Breslau, den 25. Mai 1836. Com aalſſai 
tn, weder das dies fähige Conſens ⸗Jaſtrument noch di: ns, Manaig, Auktions ⸗ 

i Be 


Brunnen⸗ Offerte. 


Mi r in⸗ und ausländifchen 
eneral⸗ Geſu nd⸗ ale en 


in Breslau, 


belles Viertel der Schmiedebrücke vom Ringe Nr. 
dem ich nun groͤßtentheils mit dem . 


„di Sähriger wahrer Mai: Schöpfung 
Auwaffe. on din, fo empfehle ich zu geneigter Abnahme: 
ub, Billiner Sauer- Brunn, Eger Salzauelle, kalten 
e, und Franzens Brunn, Fachinger, Flinsberger, 
Unmbapuet Kitfinger Ragozi, Kubower, Langenauer, Ma⸗ 
drun er Kreuz- und Ferdinands⸗, Mügl⸗ und Ober Salz⸗ 
Pina drmonter Stahl, Reinerzer und Selter⸗Brunn, 
badet und Saidſchützer Bitletwoſſer, fo wie ächtes Carls, 
daß del Salz in Original⸗ Schachteln, und bemerke, 
ain tend der Zeit der Wollzufuhren ſtets fertig gepackte 
N in allen Großen von jeder Brunnen⸗Gattung zur Ber 
ie Won der reſp. Abnehmer und ſchnellſten Abfertigung 
Uwagen in Bereitſchaft vorräſhig verpackt find. 


Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Schmiedebruͤcke Nr. 


Roßhaar⸗ Mützen, 


Degen ihrer Leichtigkeit ganz befondıro für den Sommer 
Pehten find, empfingen fo eben eine große Parthie in 
iſchiedenatligſten neuſten Facons und Farben. 


Gebruͤder Bauer, 


Galantetie -, kurze Waaren⸗, Meubles⸗ und 
Spiegel Hındlung. 


die Mineral - Brunnen» Handlung in 


Breslau, 
fe, Stock Gaſſe Ne. 1, 
He Sendungen direkt don den Qucllen empfangen 


10 Son, dies jähri er Mai⸗Fuͤllung, 

Ri „ Geilnauer⸗, Fachinger⸗„ Pyrmonter⸗, Wildun⸗ 
Las Mage „Brunnen und Avcihridequelle, Marientaders 
apa und Ferdinandg- Brunnen, Eger kalten Spr del⸗ 

Lang ag, und Kaiser Franzens⸗Brunnen, Püllnaer⸗ und 
brunn e Bitterwaer, Oder⸗Salzbrunnen und Mühl⸗ 
vr Kr Cudowere, Altwaſſer , Langenauer -, Fliasberger⸗ 
| ach tes e Brunnen, laue und kalte Quelle ; ferner 


s Carlsbader Salz in Original⸗ 
S 
Na aan mit mit Verſicherung der bißigflen Preife zu ge 


achteln, 
Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, „Stockgoſſe R Nr. . 1. 


— in 
8 Runkelruben⸗ Pflanzen 


N achten Zuder- Rüben Sorte gezogen, find von heute 
| haben in Roſenthal del 
S. Silberſt eln. 


bin d. 
iu 
d 
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|? Mode Wa Waagren Anzeige 5 
Birkenfeld u. Comp., 


Ring und Nikolaiſtroßen⸗Ecke Nr. 1. 

Zu bevorſtehendem Woll markt erlauben wir uns, 
aus dem neu aſſortirten Waaren Lager, fo'gende Ge⸗ 
genſtaͤnde * zu empfehlen: 

Zu Sommerkleidern für Damen: 


feine engliſche Callicoes, 
Battiſte, 
br. Bengals u. Mouſſeline; 


zu ſeidenen Anzügen: 


breite acht blauſchwarze 
Seidenſtoffe und 
dergl. in den beliebteſten 
Modefarben. 


Roben ⸗ Stoffe: 


Pondichery, e e 
laine imprimée, Fou⸗ 


lards, Crepe royal und 
floretſeidene Gewebe. 
Umſchlage Tuͤcher 


in verſch iedenen Nag und vorzuͤg ichen Desfins 
von Thibetine, Cachemir u. Bourre 
de soie. 


Extra feine! 2 br. Thibets 


in gangbe ten Fuben. 


Sommer Tuͤcher 
in Atlas, Foulard, Mousseline de 
soie 2 Erepe, £ 


PF 


i 
| 
| 
| 
| 
| 


FrrrrrRFeEeTeB 


Accht Baieriſch Er Sir 


vom Fa 
bei E. A. Hennig 


im goldnen Schluͤſſel, Eüſabelhſtraße und digen 


— 


9 Erfindung. 
Jagd ⸗Gewehre 


eb einer nd neu 0 wadenen Perkuffions: Einrichtung, wel ⸗ 
von Kennern und. Jagd⸗Fleunden bereits als die zweck ⸗ 
— Jioſte anerkannt worden iſt, fo wie alle andere Arten 


Jagd. Flinten, 


chſen, 
Piltolen und Terzerole und 
Jagd⸗Utenſilien aller Art, 


tmpfeihlen: 
Gebruͤder Bauer, 


Galanterie-, Por e an, Glas- und karte Waaten , 
f Meudles⸗ und * 
Ring Nr. 


Mode Banken Handlung 5 


Niederlage aller Gattungen & 
Shaws und Tücher 


; 
| Morig Sachs 
in Breslau, Naehe boch 
Nr. 42. eine Treppe ve 
75 


N im Hauſe des Kaufmanns Heren Elbel, 
empfiehlt ihr fer reich aſſortirtes Lager von allen Gat⸗ 
tungen der feinſten und neueſten wollenen, baumwolle 
nen, feidenen und halbfeidenen Stoffen, Shawis u 
Tücher in der größten Auswahl, Roden jeder Art, alle 
Gatlungen Blonden und Spitzen⸗Waaren, Stickereien 
F im neueften Geſchmack, die neueſten gefertigten Maͤn⸗ 
tel und Mäntel: Stoffe, Meubles⸗ und Gardinen Zeuge, 
Teppiche in allen Größen. Für Herren die neueſten 
Stoffe zu Beinkleidern, Cravatten, Weſten⸗Ziuge und 
„Taſchen⸗Tuͤcher, fo trie überhaupt: ale dahin einſchla⸗ 
gende Artikel des Loxus und der Mode; und verſichert 
jeden ihr zu ſchenkenden Verzug, durch billige Preite 
und der rerifien Bedienung ſich weerh zu dezeigen. Er 
4 tes eee, O ak E 


Kleeſaamen⸗Anzeige. 
Rothen und weißen Klee⸗Saamen, achte franzzſiſche Lu! 
jene: und Leinſaamen, fo: wie alle Eorten: Gras ſaamen, 
verkauft zu den billigſten Carl 


rl Fr. Keitſch, 


in 5 Stockgaſſt Nr. 1. 
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(Kraͤnzelmarkt⸗Ecke.) 


Aus der chemiſchen Fabrik von F. A. Borat) und 
Comp. empfiehlt: 
recht ausgetrocknete 


Waſchſeife a Pfd. 4% ſgr., 
ner 15% rthlr., 
weiße Cocus · Nußoͤl⸗Soda⸗ Seife 
a Pfd. 5 ½ ſgr., 
den Centner 18 rthie,, 
wohlriechende den in Een en a Pfd. 2 har 
eine 
an Palmöl s Seife 2 feinften. Waͤſche aunteben 
a Dfo, 3½ for, den Centner 8 ½ tihlr., 
ftinſten weißen 
Schellack, 
a Pfund 32 ſgr., 
desgl. hochrothen engl. Flaſchenlack a Pfd. 4 [ger 


und ſtaͤrkſten 
Chlor ⸗ Kalk, 
den Centner 8 rthle ir cl. Faß. 
Franz Kar ut h, 
Eliſabethſtraße Nun Tuchhaus) Mr. 


Cylinder⸗Uhren⸗Verkauf. „ 
Mein gin vollſtändig aſſottirtes Lager aller 1 
neuſten und geſchmackvollſten goldnen und filbernen Cy in "| 
Damen- und Herren: libren, mit und otzne Neunten gi 


pfedle ich hiermit unter Verfiherung der rerliften un 
ligſten Bedienung, 
Albrechtsſtraße Nr. 41 im zweiten Vi 
n Saamen⸗Offerte. — 
und die vorzüylichften FuttergrasSaamen, empfiehlt er 
mwohlfeit: 
. Schmiededrücke Nr. 12 

ein großer Ausverkauf in 

der neueſten Kunft-, Galanterie⸗, feinen ei 


den Gent 


13. 


M. A. Franzmann, Uhrmacheln 
Rothen und weißen Klee; fo wie Lucerneklee⸗ 

Friedrich Guſtav Pohl in Seel 
Heute und die folgenden Tage HN 


guß =, der beſten lackirten und febr vieler e ho 


Waaren ſtatt. Ring Nr. 32 eine Treppe 


Bi 


werden ſelbige nach der meurften. Mode dane 8 

Baſibüte werden fihr ſchön gebleicht und veräadett 

brechtsſtraße Nro. 49, eine Treppe hoch. li 
Kraatz, Strohhutfabrikant aus B. 


Corpus juris civilis. 
Soll: e Jemand die Sch llingſche Ueberſetzung des ger 
jur: eiv. zu verkaufen geneigt fein; fo kann ih hm Ei gil 


Straße Nr. 14 eine Treppe hoch ein Käufer nachges 


Es. werden Strohdüze fehr fein gewaſch 23 


ganz nach franzöſiſcher Art appretirt, Preis 5 


werden; 


| 
en große blaue Mus catellet Trauben Roſſnen, Schaal ⸗ 
dein und fiiſche Sultan-Rofinen offetiten: 


S. Schweitzers feel. Wittwe 
und Sohn, 


Spezerei⸗Waaren⸗ und Thee Handlung, 
Roßmarkt Nr. 13 der Börfe vis à vis. 


wird Neul änder Gyps 
4 Sm damit zu räumen, à 314 Rıhle. pro Tonne don 
Mel Preuß. verkauft 
auf der Kohlen⸗ und Eifen » Nieder age, Breslau, 
Fiſchergaſſe Nr. 8 Mikolaithor 


(er; Nerzeichneter empfiehlt sich mit einer Auswahl 
der ger Stiefel, Herren- und Damen- Schuhe, nach 
auch nesten Mode, von bester Qualité, und führt 
jede derartige Bestelluug aufs prompteste aus. 
Ponce Penoyee aus Paris, 

. Ohlauer-Str Nr.6 wohnhaft. 


bbb 
Wolle⸗ und Zuchtſchaafe⸗ 


fi die Wolle der Wilkauer Dominial⸗Schaͤ⸗ 
an. Ramslauer Kreiſes, ſteht vom 27. d. M. 
tum d Gewölbe der Eliſabeth⸗Straße Nr. 13 
150 Verkauf. Auch ſtehen in benana ter Schaͤ⸗ 
Bu 400 Stuͤck Mutterſchaafe, zur Hälfte ihrer 
80 2: und zjährig, deren Wolle im vorbe⸗ 
„Anten Gewölbe zur Anſicht liegt, zum Verkauf. 
RR Güter Verkauf. 
ind n Nr. 101, 105 und 107, refpect. vom ten, Sten 
N Yen d. M., der Berliner Voſſiſchen Zeitung, befindet 
70 ine Anzeige meines Vaters, des Ritterguts⸗Beſitzers 
br ae, worin decſelbe feine Güter, Tſchöͤppeln, Quols⸗ 
Ing und Zeisdorf, in Schlefien im Herzogthum Sogan ber 
BR, zum Kauf offerirt. Jodem ich darauf aufmerkſam 
din hen mie erlaube, demecke noch: daß ich gern dectit 
uber bie Güter und Verkaufsdediagungen nähere Much: 
id, u mitzutheilen. Da der Ertrag der Gärer weit höher 
| kun 8 der geforderte Preis, beiräufig 36 000 Rehlr., fo 
lach die Unternehmung für den Käufer nur vottheilhaft ſeia. 
uch werden ſich dit Bedingungen leichter ordnen laſſen, da 
Alte, aug keine Schulden darauf haften, nur zunedmendes 


8 Bri fe erbitte portofrei‘ 
"lau, den 24 Mai 1836. 


Dähne, Apotheker: 


Ein zweiſpaͤnniger Frachtwagen ſte⸗ 


het zu verkaufen,, Carls ſtr. Nr., 30. 


„„ Schnede Reife: Gelcgenh it nach Ber Tin IE bel Mei. 
A Kräaͤnzelmorkt⸗ und Schuhbrückcke Ne. 1. 


A b quemer Reiſe⸗Wagen mit Ötasfenftern geht retour: 


| erlin, zu eiftagen 3 Liaden, Reuſche Straße. 


daten Kraͤntlichteit find die Urſache des Wunſches zum 
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Nachweiſung der Kauf⸗ und 
Mieths⸗Preiſe 


der patentirten Badeſchraͤnke. . 
von C. L. W. Schneider in Breslau, Eliſabethſtr. Nr. 4. 


Mit 2 Mit 3 
Spru⸗Spru⸗ 
del⸗del⸗ 

roͤhrenſroͤhren 
rtl. ſg. rtl. ſg. 


Zahlbar in Preuß. Courant 
in 4 bis ur Stücken. 


1 einfacher unlakirter Apparat nebſt Zubehör 
1 Badeſchrank nebſt dergl. Apparat und Zu 
behör von Kiehnen Holz 

von Elſen⸗ Holz 
ven Viren De 
von Zuckerkiſten⸗Holl z. 
von Mahagoni⸗ Holz 
Monatlicher Miethsbetrag, für 
welchen die Badeſchränke gegen ei⸗ 
nen Leihſchein verliehen werden: 
NB. Gemiethete Badeſchränke wer⸗ 
den als Eigenthum erworben, wenn 
die Miethe 14 Monate hintereinan⸗ 
der regelmaͤßig praenumerando be: 
zahlt wird. Die Quittungen uͤber 
die bezahlte Miethe werden dann ge⸗ 
gen die Quittung uͤber den entrich⸗ 
teten Kaufpreis ausgetauſcht und 
der Leihſchein zuruͤckgegeben. 


815110 — 


19115521) — 
22— 2315 
241526 —- 
251527 — 
261151301 — 


Fuͤr 1 kiehnen Badeſchrank mit Apparat 1115 1 20 
1 elſen dito dito 1120 1 25 
I birken dito dito 2 — 2 5 
I zuckerkiſten dito dito 2 51210 
1 mahagoni dito dito 21101 2 15 


Folgende Gegenſtaͤnde werden, wenn fle 
begehrt werden, beſonders bezahlt: f 
1 Waſſerfaͤßchen zum bequemen Eingießen des Waſſers F 
2 Klappen an der Bank zur Verhütung des Ueberſpri⸗ 
bens des Waſſers bei ſehr lebhaften Bewegungen 


mit den t RER Et 5 ER 
1 Vorhang um die ganze Bank des Schrankes 5 
1 Vorrichtung gegen Haͤmorrhoidal⸗Beſchwerden! . 4. 
1 dito gegen Kopfleiden . 8 1115 
1 dito gegen Aügenlöiden: . oe .. . 2.— 
1 dito nkheiten 3.— 


zum Gebrauch bei Druͤſen⸗Kra 

BSR AR en er ee 

1 Muttereohre: . S 
Fuͤr Emballage wird berechnet: 


Fuͤr eine Kiſte zum Verpacken des einfachen Apparats 1 — 

Für Verpacken des Schranks nebſt Apparat mit Stroh | 
und Mastenn‚n 04a 1:20 

Für eine Kiſte zum Verpacken des Schranks u. Abparats | 4 — 


Auf zwei Monate muß der Badeſchrank mindeſtens ge⸗ 
miethet und die Miethe für. dieſe Zeit gleich bei der Beſtellung 


entrichtet werden; bei längerer Miethszeit wird fie monatlich 
prenumerando entrichtet. 

Bei Vermiethungen außerhalb Breslau muß die Erklärung 
gegeben werden, den Badeſchrank 14 Monate zu behalten. 


Die Zinsen-Erhebung und Aus- 
| zahlung 
von Pfandbriefen, Staatspapieren und 
anderen Documenten, 
bei den betreffenden resp. Behörden etc. ete. 
übernehmen wir auch zu diesem Termine 
gegen eine Vergütigung von 1½ Sgr. pro Hun- 
dert, wobei wir uns zugleich 
den hiesigen und auswärtigen resp. 
Kapitalisten 
zur sicheren Ausleihung ihrer verfügbaren Gel- 
der von der grössten bis zur kleinsten Summe 
a 41% und 5 pCt. jährliche Zinsen 
i and zum - 


Ein- und Verkauf 


von Staatspapieren, Hypotheken, Erbforderungen 
und dergl. empfehlen: 

Anfrage- und Adress-Bureau im alten Rathhause 

(eine Treppe hoch.) 

N: S. Von Kapitalisten, welche uns mit Auf- 
trägen zur Unterbringung ihrer Gelder beehren, 
ist an uns für derartige Bemühungen nichts zu 
zahlen. 

Bekanntmachung. 

Den resp. Herren Gutsbesitzern, welche be- 

reits Anträge wegen Bewilligung von 


Pfandbriefen Litt. B. 


gemacht, oder noch zu machen beabsichtigen, und 
geneigt sind, jetzt schon derartige Pfandbriefe zu 
verschliessen, beehren wir uns hierzu, so wie 
auch zur Regulirung und Auseinander- 
setzung mit den Hypotheken-Gläubigern unsere 
Dienste anzubieten, indem wie durch einen be- 
deutenden disponiblen Fond in den Stand gesetzt 
sind, Vorschüsse von jeder beliebigen Höhe zu dem 
bestmöglichsten Course darauf zu zahlen. 

Anfrage- und Adress-Büreau, im alten Rathhaus 

(eine Treppe hoch.) 

NS. 20,000 Rihir. & 4½ Proe. jährl. Zinsen sind 
gegen Pupillarsicherbeit sofort zu erheben, welche 
bei prompter Zinsenzahlung nie gekündiget werden, 
aueh sind einige Kapitalien auf sichere Wechsel zu 
vergeben vom Anfrage- und Adress-Burean. 


Eine Perſon, welche Haus und Kandwicthfgaft veiſteht, 
noch mehrere Kınnıniffe in wiblichen Arbeiten befagen ihre 
Atteſte, wünſcht ein Unterkommen. Das Nähere bei F. 
Perfigki, Schmiedebrücke Nr. 51. 

De noiſeles, welche firm im Sticken, Stopfen oder Weiß⸗ 
nähen find, finden Beſchäftigung; auch werden Mädchen 
unentgeldlich zum Lernen angenommen: Kränzelmarkt Nr. 1 
ine Stiege hoch. 5 
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Bittſchräften und Geſuche, Kontrakte. Sf, 
Anzeigen, Briefe, Rechnungen und Auffäge jeder Art, mer. 
Hinterhäuſer Nro. 10 angefertigt, und alle gehtn 
Aufträge hierin gegen ein ſehr mäßiges Honorar zur de 
kommenſten Zufriedenheit beſorgt. 


Wegen Familien »Verhältniffen wird der Sattler Oh! 
Wilhelm Mantel, aus Zdunp gebürtig, hiermit ue 
forbeit ſich balb moͤglichſt nach Polniſch⸗ Wartenberg 3 
begeben. 

Die Herten Sattlermeiſter und Herbergs⸗Väter aber mik“ 
den erſucht, falls bei Ihnen jener Geſelle zuſprechen font 
ihm dieſe Anzeige gefaͤlligſt mitzutheilen. 

Polniſch Wartenberg, den 20. Mai 1836. 


Cart Mantel 

5 5 Ergebene Anzeige. de 

3 Daß vom 28ſten dieſes Mis. an in meinem Hötel 5 

Silesie auf der Biſchofſtroßt Nr. 5, à table d’höte M 

A la Charte, geſpeiſet wird, zeige hiermit zur gütigen 

achtung ergebenft an, und verſichere zugleich der promple 
Bedienung und beſten Speiſen. 

Breslau, am 25. Mai 1836. 5 5 

- Julius Pet 


Einladung. 

Der Muſik. Direktor Herr dung. wird im zul 
des Sommers ſeche muſikoliſche Abendunterhaltungen 
meinem Garten geben, und wird die Erſte Sonnabend des 
28. Mai ſtattfinden. Näheres befagen die Anſchlagzettel' 

Knappe: 


Bekanntmachung. 
Heute, Donnerſtag als den 26. Mai, findet bel mi 4 
Fleiſchaus ſchiebden ſtatt, wozu ganz ergedenſt einladet: 
CE. Sauer zu Rosenthal. 


Eine Spezerei⸗ Handlung 
In einer ſehr b Here circa 8 ung, 
Breslau, iſt Familien ⸗Verdäliniſſe wegen unzer ſehr 5 
Mieths » Beringungen zu Johaani d. J. oder zu jeder 10 
liebigen Zeit zu üderlaſſenz dirfes Geſchäft befindet ſich 4 
einer ſehr lebhaften Straße, wo befonders die Land bewo gr 
verkehren. Das Nähere hierüber eriheilt Herr Kaufe 
F. W. Scheurich in Breslau, Breice Sttaße Ne. Mr 
5 Zu vermiethen und zu beziehen: ein 
Carls⸗Straße Nro. 36, drei große Waaren⸗RMemieſen, ve 
Gewölbe nebſt Schreibſtube und fünf hintertinan 10 
folgende Keller nebſt mehreren anderen Lokalen 1 
und tefp. don Jobonni 1836 ab, fo wie 4 Sture, 
und. 2 Küchen parterre, welche bisher zu einer 
lungsgelegenheit benutzt worden find, desgleichen 
2. Etage von 12 Stuben, 2 Küchen, ep iſckamme 
einem Pferdeſtalle und ſonſtigem Zubehör, im Gar 
oder getheile von Michaeli 1836 ab. i 
Nikolai⸗Straße Neo. 16, eine Wohnung, beſtehend dr. 
Stube, Kammer und Küche von Johann 1899 - 
ſo wie ein Keller ſefort. N 
Dis Mähese beim Haͤuſer Administrator yet 
Reuſche Straße Nro. 37. 
— 


+ 


— 119 — 


; Zu vermiethen und zu beziehen: 
* Sämirbebrhde Neo. 26, mehrere kleine Wohnungen 
29 a Jobanni 1836 ab, fo wir ein Keller fofort. 
Gmiedebrüde Nro. 62, zwei kleine Wohnungen von 
90 Jobanni 1836 ab. 
Jueidenſtraße Nro. 7, mehrere kleine Wohnungen don 
0 Wann a. c. ab, 
idenftenge Neo, 32, zwel 
90 benni 1836 ab. 0 
au tbüßenftraße Neo. 46, mehrere kleine Wohnungen 
00 on Johanni 1836 ab. 
uſcheſtraße Nro. 63, mehtere kleine Wohnungen von 
5 Ioan 1836 ab. 
raben Nro. 14, mehrere kleine Wohnungen von Jo⸗ 
00 Ann 1836 ab. 
Te Nro. 14, ein Pferdeſtall von Johanni 
ab. 
10 Stockzaſſe Nro. 20, ein Boden von Johanni 1836 an. 
titengaſſe Nro. 5, die Acker⸗ und Gatten⸗Wirthſchaft 
1805 Adee, Stalung und Scheune von Johanni 
1 a * 
0 Am Waͤldchen Nro. 8 und 9, mehrere kleine Woh⸗ 
10 Den von Johanni 1836 ab. 
fine Gaſſe Nro. 10, mehrere kleine Wohnungen 
don Johanni 1836 ab. 


dale Naͤhere beim Haͤuſer⸗Adminiſtrator Hertel, 
Weh Me. 37. 


. Quartiere, 


Wa litt, von 1 bis 5 Pircen, mit auch ohne Pferdeſtall und 

Rrnplag, innen auf die Zeit des Pferderennens und 
Marktes nachgewieſen werden. 

Commiſſions Comptoie, 


— Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. am Ringe. 

N wa Carlsplatz Nr. 6. 

Sto a bend des Wollmarkts eine meublirte Stube im erſten 
Lilia zu vermiethen. 

28 Inſtraße Nr. 36. find waͤhrend des Woll markts 
U zu vermiethen. Das Nähere 3 Stiegen daſelbſt. 
khn adrend der Wollmarkts » Zeit ift eine voll ſtaͤndig meu⸗ 
Bong, rarterre: Stube nebſt Stall auf 3 Pferde und Was 
teg 5 goldne Radegiffe Nr. 15., zu vermiethen; Naͤhe⸗ 

um Haushoͤller daſelbſt. 


Während des Wollmarkts 


aug wei 


kleine Wohnungen von 


i e gut meublitte Stuben im erſten Stock vorn her⸗ 
= 9 zu dermiethen. Das Nähere. Schweidnitzerſtraße 
im Zabadyemötbe, 
Kr Wollmarkt und Pferderennen iſt eine Stube im 
um Stock vorn heraus, fo wie Stalung für Pferde, 


Awarkt Ne. 41 zu ‚vermieihen. 
Logis, Wollremiſen und bequeme 
& tallung, Carlsſtraße Nr. 30. N 


ing Nr. 11 find nech zwei Stuben zum Wolmarkt zu 
men bei R. Schulde. 5 


kom 


Bermiethungs Anzeige. 
Goldene⸗Radegaſſe Nr. 19. iR eine Wohnung in det 
erſten Etoge, beſtehend in 3 Stuben, 1 Allove, Küche, 
Bodenkammer und Keller, zu vermiethen, fo wie mehrert 
kleine Wohnungen von Johanni 1836 ab; das Nähere beim 


Hauer ⸗Adminiſtrator Hertel, Reuſcheſtraße Nr. 37. 


Zum Pferderennen und Wollmarkt 
iſt am Ringe Nr. 27 eine Treppe hoch vornheraus «in gro» 
ßes gut meublirtes Zimmer zu vermiethen. . 


Während der Wollmarkts⸗Zeit 
iſt ein heirſchaftliches Logis am Rathhauſe Nr. 15 (ehemals 
Riemerzeile) zwei Treppen hoch, beſtehend in drei Vorder-, 
zwei Hinterſtuben und Kuͤche, vollſtaͤndig meublirt, im Gan⸗ 
zen oder auch theilweiſe zu vermiethen und das Naͤhere da⸗ 
rüber. bei der daſelbſt wohnenden Wittwe Klo ſe zu erfah⸗ 
ten. Von Auswärtigen werden die Briefe franco erbeten. 


Zu vermiethen und Johanni zu beziehen find: parterre 
2 Stuben nebſt Beigelaß vor dem Nikolaithor Kurzegaffe 
Nr. 1. Das Naͤhere beim Gaͤrtner. 

Ein anfländig meublirtes Zimmer nebſt Schlafkobinet iſt 
während des Woll markts zu vermiethen. Nähere Aus kunft 
erthtilt die Handlung von Bardzki und Burghardt, 
Hintermarkt Nr. 2. 


Waͤhrend des Wollmarkts iſt eine meudlirte Stube zu 
vermiethen: Albrechts Stroßen⸗ und Schirdebrüden: Ede eine 
Stiege hoch; Albrechts⸗Straße Nr. 59. 

Während der Zeit des Wettrennens und Wollmarkts iſt 
eine meublirte Stube mit Betten, auch Stallung für zwei 
Pferde zu verwiethen: Lange Holzgaſſe Nr. 2 eine Stiege. 

Eine meublitte ſichere Wohnung iſt zum Wolimarkt 
billig zu vermiethen bei Wittwe Wies ner, 

Bluͤchetplatz Nr. 11, 
im Kaufmann Willertſchen Haufe. 

Zum Wollmarkt und Pferderennen iſt Nicolai : Straße 
Nr. 16 in den drei Königen, ein großes Lokal par terre 
vorn heraus zu vermiethen. 

Helmreich, Glaſermeiſter. 


Hintermarkt Nr. 1. iſt eine große Stube, auch 2 wenn 
es fein muß, fuͤr mehre Perſonen die Zeit des Woll markts über 
zu vermiethen. Das Nähere bein Tapezier Schadow ba 
ſelbſt. f 20 

Riemerzeile Mr. 23 
iſt zum Wollemarkt ein nett meublirtes Zimmer vorn ber: 
aus 3 Treppen hoch zu verwiethen. 


Ring Nr. 7 neben den ſieben Chur⸗ 
fürften ſind für die Zeit des Wollmarkts 
2 bis 3 große wohl meublirte Zimmer, 3 
Treppen hoch zu vermiethen, Ausſicht 
Paradeplatz. 

An gekommene Fremde. f 


Den 25. Mai, Drei Berge: Hr. Fuͤrſt v. Wittgenſtenn 
a, Rußland — Hr. Baron v. Seherr⸗Thoff — Olbersdorf. — 
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8 1 — re E 
. Gutsp. Cunv v. Pleron a. Rudnicktl. — Hr. Kfm. Caspari a vo 2 " = 
Pa er — Weiße Adler: Hr. Kamme . Biſſing a. Ob. WECHSEL- UND 3 
Bellmannsdorf. — Rautenkranz: Hr. Juſtiz⸗Kom. Schotte aus £ Breslau, ven 26. Mai 18586. — 
Ohlau. — Hr. Et. Schrot a. Nimptſch. — Blaue Hirſch: Hr. * 2 
Amtsrath Puchelt a. Niſtitz. — Hr. Part. Knopf a. Reichenbach. Wechsel- Course. | 


— Gold. Schwerdt: Hr. Kfm, Strunck a. Eöln. — Hr. Kfm. ; 

Spide a. Düren. — Hr. Kfm. Weiß a. Reichenbach. — Herr Amsterdam in Cour. 
Kfm. Krug a. Prag. — Hr. Kfm. Brunner a. Cöln. — Gold. Hamburg in Banee . , . a Vista 
Gans: Fr. Landräthin v. Prittwitz⸗Gaffron a. Hennersdorf. — f 

Hr. Part. Halpert a. Warſchau. — Hr. Geheimerath v. Balli Ditte : 

a. Ratibor. — Gold. Krone: Hr. Rathsh. Thamm a. Schwein, Pitte ., . . . 5 

nit. — Hr. Rittmſtr. Hilbert a. Suͤſſenbach. — Gold. dwe: London für 1 Ff. Sterl. . | 3 Mon. 
Hr. Part. Pfeiffer a. Salzbrunn. — Hr. Burggraf Frantz aus Paris für 300 Fr. 4 Mon 


r 


Ullersdorf. — Pr. Et v. Leckow a. Juppendorf. — Goldene re x in: 
Baum: Hr. Maj. v. Rieben a. Kutſcheborwitz. Hr. Ober⸗Amtm. ray in Wechs, Zahl. ; ee, 
Zitlmer a. Neuguth. — Hr. Hptm. v. Gablenz a. Neumarkt. - 2 2 esse 
Deutſche Haus: Hr. Oberſtit. v. Neuhauß a. Haͤnern. — Hr. Angaben | 83 Men. 
Baron v. Kloch a. Maſſel. — Fr. Grain v. Arco a. Barano⸗ Wien in 20 Rr. n & Vista 
wit. — Hr. e ae e Krafft aus Ratibor. — Die. . 22 2 Men. 
2 gold. Löwen: Hr. Gutsb. Profe a. Weſchau. — Hr. Buch⸗ Berlin Ben 
druckereibeſ. Raabe a. Oppein. — Hr. Rektor Seeliger a, Op⸗ pi 3 an | 
peln. — Gold. Zepter: Hr. Pfarrer Graf a. Primkenau. — Dit? Men. 
Hr. Gutsb. Kleinert a. Ottwitz. — Hr. Gutspaͤchter Miketta aus e 


Dzieſchkowiz. — Gr. Stube: Hr. Maß. von Linckersdorff aus 
an Rothe Ebwe: Hr, Polizei, Diſtrikts⸗Rom. Neichelt lolländ, Rand- Duesten ... 
l Neuhoff. . Kaiserl, Ducaten N a 
Privatlogis: Herrnſtr. No. 3: Hr. Kfm. Armſtage aus Priedriebsd’er.. . . . . 
England. — Am Ringe Ro. 53: Hr. Kommerzienrath Cart aus poln. Cazrant 
Berlin. — Herrnſtr. No. 4: Hr. Gutsb. Meyer a. Andersdorf. Wiener Einl., Seis: 
Am Ringe No. 22: 8 1 85 ‚Damburg, u ge e a 
Ringe No. 13: Hr. Kfm. mann a. England. — Hummere 2 8 
390 5 Hr. Ei Großer a. Münfterderg. — Schloßſtr. No. Eff ecven - Course, 
2: Hr. og RL a. anne, d Nabe 8 Staats- Schuld- Scheine 
Kammermuſikus Müller a. Braunſchweig. — Barb. Kir hhoff No. sechandl. Pri x 3 
2: Hr. 1 Dokt. 1 „ — Karlsſtr. er Stadt eh rg KR. 
: Hr. Kfm. Kruger a. Krotoſchin. it - 5 
eee ee Ditto Gerechtigkeit ditte . 


25. Mal Barem. unt 3 feucht Wiad ärzte Gedi Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 5 
= 5 R ee, Sebles. Pfaudbr. von 400 Ra; 

W. 14 heiter. 5 5 en 
NB.2r0lümıt, Dine ditte — 200 — 
2 Ditto die — 100 


* 


i 


u 8. 27“ 8, 64% T 9 0/7 4,5 T 3 6 
2 d. N. 27“ 9, 79711 00 10,7 6,1 
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No * . 4, 5 hermoweter) Oder - 12,0 bhiseonte. 


Hoͤchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. | 
5 f Weizen, — 
—— —— 


Stadt. Datum. Roggen. Gerſte. Hofe! 
25 in 


weißer. gelber. 7 

Athlr. Sgr. Pf.] Athlr. Sgr. Pf. the. Sgr. Pf. Retter. Sgr. Ff. Hible. DIE 

kiegni z 13. Mai e e Pre er BE 11 g 
B „%%% 8-5 I are 147 
Goldberg 14 120 = FI „ 2 
Striegaun 83 115 1 0 ͤ 1 Fr 
Bunzlu . ... . 10. FT —:!!!!; w.... Be, 
köwenderg 10. c 


Behr dd r 


Bretten den 25 Mai 1836. Br 
Woizen: 1 — = zu 2 5 1 Nüer. 4 Str. 6 Pf. 1 Net. — Gg 370 
Roggen: — Milr. 22 Sgr. Vf. — Rar. 21 Sgr. 10 Pf. — Mtir. Sgr. 
Seefte: due Kü, 17 Sgr. — 5. Witte. — Rette. 10 Sge. 6 bf. Nidra. 2 A. 18 8 29 
Hafer: — Rite. 14 Sgr. 6 Pf. — Nile 14 Sgr. 3 P.. - Reit 1468, 


Die Buesiauer Zeitung erigeint age, mit Kusnahme Der Doln> und Fentage. Der le. Abcnnemente a 
für diefelbe in Berbindung sit deen Welblatte „Dte Schleſiſche Ehronit” ih ı Thaler 20 Sgr., Fin die Zeitung ade 4, 
%% gr. Die Chrontt atem koste: 20 Sgr. — Für die durch die Kbnigl. Poſtämter zu beziehenden Eremplart der Ghronnm 
der reine Prefse rh ung ſtatt. 7. 
Re eutieur: Go, gert. duc der Dugoruderei von . Fd! 


Be | 


